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Posen p emy 
meinst ; 
onnie Air Hölle der deulschen Abwehr entronnen 


und Fallschirmjäger der anglo- 


nd Ragglnltruppen 
Invaslonsarmee, die als die wenl- 


obWZertikanlschen 


t ant Überlebenden ihrer Einhelt in deutsche Go- 
und ip b fangenschaft fielen 
isse. Í “Aufn.: Kriegsberichter Zschäickel, Sch, Z) 


Bere! a 


4. 4:6, 
Kceaftgel Roosevelts Krieg wird teuer 
inn-Löd Genf, 13. Juni, In New Yorker Bank- und 


Nenkreisen wird die Erklärung: des Finanz- 
sters. Morgenthau, daß nach Ansicht des 
Pleralstäbschefs der USA,-Armee Marshall 
L Mit A anderer Militärə die zunehmende Schärfe 
al posti Krieges im Jahre 1944 noch mehr "Gelder 
stark lördern werde als’ im vergangenen Jahr, leb- 
Posen erörtert. Die finanzielle Belastung, des 
hllshaushaltes der Vereinigten Staaten hat 
htepiol lits jetzt einen Umfang, den sich auch die 
rd Pistoi  Finanzsachverständigen bei Aus: 
Mh des Rooseveltschen Krieges nicht träu- 

W ließen. Die Gesamtunkosten des Krieges 
einen jetzt auch den Amerikanern, die an 


Kr u si N > 

iethau’ Mutziffern gewöhnt sind, als schwere Bè- 
sx Ping des®künftigen Lebens in der USA, 

TO 

repigle Ein tapferer Entschluß Musserls 
oller. Amsterdam, 13. Juni, In einer öffentlichen 
e über "A sammlung der NSB. erklärte Mussert, im 
zutela omer Invasion in den Niederlanden 


arlete He er die Uniform eines Freiwilligen, der 
Mischen Wehrmacht ` anziehen, -~ Mussert 
chage ikte dem Personal der niederländischen 
Mhhahnen, das unter den heutigen 'schwieri- 
Verhältnissen seine Pflicht erfülle, Auch 
te Mussert der deutschen Wehrmacht, daß 
die nipgpningeone Küste in Verteidigungs- 
Mand gebracht habe, 


Ai Mailand, 13, Juni, Ein Italienischer Jour- 
sl, der nach der Besetzung von Rom dürch 
s Anglo-Amerikaner entkommen ist, berich- 
daß eich die nach Rom gebrachte fremd- 
Mische Soldateska in übelster Weise in der 
ML Aufführt; Der Journalist war Zeuge, wie 
tiner römischen Vorstadt die Marokkanor 
häfte ausplünderten, Als sich die Bevöl- 
tg: dagegen wehrte; kam es zu einem Hand- 
Menge, in dessen Verlauf die marokkani- 
len "Marodeure zahlreiche Bürger nieder- 
fen und schwer verwundeten. Ee ist be., 
hnend für die Einstellung der anglo-ameri- 
schen Besatzungsbehörden, daß nicht etwa 
Plündernden Marokkaner bestraft wurden, 
Pdern daß als Vergeltung für den berechlig- 
N Widerstand der Bevölkerung gegen diè 
Mierer kurzerhand alle männlichen Bewoh- 
‘des Ortes verhaftet und verschleppt wur- 


ff fi 
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Litzma 


A Uber die jetzigen Zustände In Rom liefert 
der Sekretär des früheren Gouverneurs 
OA Gibraltar, MacForläne, einen interessanlen 

tar, MacForlane berichtet, daß die von 
AN Deutschen in. Rom zurückgelassenen Le- 


bei mittel von den anglo-amerikanischen Be- 
lostraBe N ingsbehörden sofort beschlagnahmt war- 
ıtteln ige P dic Folge dayon ist eine Knappheit, dis, 
I et a St zugeben mußte; in Rom während. der 
sn, Der schen Besetzung nicht festzustellen gewe- 
a "sei, Nach diesem Bericht scheinen die 


Wl. Amerikaner aus Rom ein Vergnügungs® 
Mitum für div Etappe mächen zu wollen, Be- 
aj e die amerikanischen. Soldaten fühlen 
2 sehr wohl in Rom und benutzen ihre tinan- 
eh: Mt Überlegenheit, um alles mögliche Auf- 
ir Alifen, Erbittert stellt MacFlorane fast, daß 
i En die Amerikaner als Almosenspender aul 
F ten und die englischen und gaullistisshen 
eraden fühlen ließen, daß Amerika in der 
sache die Finanzierung dieses Krieges 
J Reiten, 

; hr le ‘Amerikaner zeigen auch In Rom Ihr 
ihr, in Si: Michtigies Interesse an Andenken, Da die 
bands schen Truppen strengste Anweisung 
ig’ ‘ ` 
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Die Sprache der Feindpresse 


Berlin, 14, Juni’ (Drahltbericht unserer Ber- 
liner Schriftleitung)., In den Rückschauen auf 
die erste Woche der Invasion sind in der Feind- " 
presse die Großsprechereien restlos verstummt; 
die‘ Sprache ist merklich ernster geworden. 
Außer in England macht man sich auch in dan 
Vereinigten Staaten auf lange und erbitterte 
Kämpfe gefaßt. In dieser Rfehtung wirken vor 
allem die sich häufenden Meldungen über lie 
schweren Verluste der Invasionstruppen, Nach 
dem Londoner Berichterstatter von „Stockholms 
Tidningen“ meinte der Unterhausabgeordnele 
Oberst Cleifton sogar, es werde noch W p- 
chen. däuern, bis die Alliierten ihre eigent- 
liche Offensive zu Lande beginnen könnten, 
Dem Vertreter von „Svenska Dagbladet” wurde 
in London gesagt, die von General vom Rund- 
stedt bisher gegen die Alliierten geführten 
Truppen gehörten,alle noch zur taktischen 
Reserve der Deutschen; die strategischen Re- 
serven hingegen, jene Truppen. also, mit deren 
Eingreifen mehr als kleine örtliche Ziele ver- 
folgt werden, hätten sich bisher überhaupt 


Litzmannstädt, Adolt-Hitler-Straße 86. Fernzul 254-20. 


| Rundstedts strategische Reserven 
überhaupt noch nicht eingesetzt 


merklich ernster geworden 


nicht auf dem Schlachtfeld der Normandie gè- 
zeigt. 

Nach Meldungen. der spanischen Agentur 
Efe aus New York hat sich der nordamerikani- 
schen Bevölkerung eine gewisse Unruhe be» 
mächligt wegen der von deutscher Seite ge- 
meldeten Schilfsversenkungen. Aus eigenen 
Schilderungen von änglo-amerikanischer Seite 
erfährt die Öffentlichkeit gleichzeitig, daß sich 
in diesen Versenkungen die Verluste der In- 
vasions-Truppen zu Wasser und an der Küsle 
längst nicht erschöpfen. Die Times". berichtet, 
es sei in den ersten Invasionstagen so stür- 
misch gewesen, daß der Pendelverkehr der’klei- 
nen Fahrzeuge auf dem Kanal voller Gefahren 
war, Ward Price berichtet in der „Daily Mail”, 
daß die vor der französischen Küste von den 
Transportern ausgeselzten Landungsboote noch 
weit vor der Küste an seichten Stellen stecken- 
blieben; hilflos seich diese Fahrzeuge den 
schweren Brechern einer stürmischen See äus- 
geliefert gewesen, die sie dann zu Wracks zer- 
schlüg. 


Die allzuengen Brückenköpfe /Eine Zwangslage Eisenhowers 


Män vermeidet im anglo-amerikanischen 
Lager immer noch ängstlich, etwas dazu zu 
sagen, daß das Invasions-Unternehmen des 
6. Juni ja schließlich nicht, nur westlich der 
Orne-Mlindung, also zwischen dieser und'Chur- 
bourg einsetzte, sondern auch östlich der Orne 
bis Le Havre, In der ersterwähnten westlichen 
Hälfte ist den Invasoren das Anlandkominen 
gelungen, in der östlichen Hälfte zwischen der 
Orne-Mündung und Le Havre aber haben sie 
einen völligen.Fehlschlag hinndhmen 
müssen, Die Verbände, die dort aus der Luft zu 
landen versuchten, wurden völlig aufgerleben 
paa vernichtet, und die Truppen, die unter dem 
Schutz der Schiffsgeschütze sich dem Ufer 
nähern konnten, verbluteten oder ertränken’ in 
den Hindernissen und Minensperren des Atlan- 
tik-Walles und seiner Vöorstrand-Hindernisse. 
Aber auch der Brückenkopf zwischen Orne und 
Carentan hat immer noch eine nur geringe 
Tiefe. Er bildet lediglich einen verhältnismäßig 
schmalen Küstenraum und läßt den dortigen 
Truppen und ihrer Führung nur geringe Opera- 
tionsmöglichkeiten. Auf dem zwar einige 80 
Kilometer langen, aber meist nur wenige Kilo- 
meter breiten Streifen stehen die zahlreichen 
feindlichen Divisionen dichtgedrängt und über- 
dies noch gehemmt durch die weiter intakt ge- 

‚ bliebenen deutschen Stützpunkte, Das ist für 


Rom hungert wegen plündernder Soldateska 


gehabt hätten, keinerlei Kunstgegenstände aus 
Rom mitzunehmen, so böten sich für die anglo- 
amerikanischen Soldaten jetzt in dieser Hin- 
sicht die größten Chancen im Verlauf des ita- 
lienischen Feldzuges. Diese Bemerkung ist ver- 
mutlich eine vorsichtige Andeutung, daß die 
Eindringlinge nach bewährter Manier draul 
und dran sind, alle nur auffindbaren Kunst- 
gegenstände wegzuschleppen, die dann ver- 
mutlich wieder sehn bald bei den. jüdischen 
Kunsthändlern in England und in Amerika 
auftanchen, die sie dann für teures Geld an die 
Kunstisnobs verschachern. 


Eine längere Kampfpause 


Kl. Stockholm, 14 Juni: (LZ-Drahtbericht), 
Nach Washingtoner “Berichten setzt sich die 
Invasionsarmee aus zwei Siebenteln Britan, 
einem Siebentel, Kanadier und vier Siebentel 
Nordamerikanern zusammen. Die Kanadier und 
Nordamerikaner tragen die größten und blutig» 
sten Verluste, eine Tatsache, die man in den 
Vereinigten Staaten stark unterstreicht !und für 
die man eines Tages in London die Rechnung 
präsentieren wird. _ Auch die Kriegs- und 
Transportllotie ist «durch nordamerikanische 
Einheiten verstärkt worden, 

Ein wesentliches Kennzeichen des bishatl- 
gen Invasionsablaules ist darin zu ’erblicken, 
daß der Oberkommändierende, General Eisen- 
hower, im Gegensatz zu den vielfachen An- 
kündigungen Churchills sich mit der Bildung 
eines einzigen Brückenkopfes begnügt hat, Die 
Bildung eines zweiten oder mehrerer Brücken- 
köpfe außerhalb der Normandie ist nach An- 
sich anglöo-amerikanischer Fachkreise schen 
angesichts der angespannten Transportlage 
kaum durchführbar, 

In anglo-amerikänischen Fachkreisen wird 
ferner Mit einer längeren Kampfpause gerech- 
net, wenn es gelungen sein würde, den Brük- 
kenkopf in der Normandie zu sichern und die 


sie auf längere Sicht .eine unhaltbare Lage. Es 
müssen also sowohl die Engländer am Ost- 
Nügel bei Caen als auch die Amerikaner im 
Westen auf der Halbinsel Cotentin versuchen, 
ihren Raum zu vertiefen. Vermutlieh werden 
also schon die. nächsten Taqe neue Vorstoß- 
versuche des Feindes. in diesen. Richtungen 
bringen. Sie werden gleichzeitig auf die end- 
liche Eroberung eines Hafens hinzielen; denn 
„Daily Expreß" stellt “fest, "zwar litten diet 
alliierten Truppen nicht an einem ausgespro- 
chenen Waffen- oder Munitionsmangel, doch 
brauchten sie noch viel, viel mehr, um in der 
Lage zu sein, die Brückenköpfe zu erweitern. 

Bisher versuchen ‚die anglo-amerikanischen 
Kriegsberichterstätter das, was den Lande- 
köpfen an Ausdehnung abgeht, durch um #0 
ausführlichere Schilderung dessen zu ersetzen, 
was sie dort antrafen, So stellt der „Daily 
Mail'-Berichter fest, die Franzosen in den 
Ländeköpfen hätten sich sehr verwundert dar- 
über gezeigt, daß man auch in England für alle 
lebenswichtigen Dinge Marken brauche; denn 
sie hätten geglaubt, England sei ein Land der 
Fülle, Ein  „Times"-Berichlerstatter‘ meldet 
wörtlich: „Die Fränzosen, die wir antrafen, 
sahen gut ernährt aus, Ihre Kinder, haben ròte 
Backen, während es auf ihren Bauernhölen und 
in ihren» Gärten von hlühnern und Enten, 
Schweinen,  Kälbern, Ziegen, Pferden und 
Kühen wimmelt; die Felder seien gut bestellt 
und das Volk habe Gemüse in Fülle.” Hier be- 
kommt also nebenher die britische Agitation 
einen sanften Stoß, die täglich verkündete, daß 
die Deutschen Frankreich leergekauft hätten 
und die Bevölkerung hungern lassen. 


Erstes Eichenlaub an der Invasionsiront 


Berlin, 13. Juni. Der Führer hat dem Führer 
der Schnellboote, Kapitän z. S. Rudolf Petersen, 
als 499, Soldaten der deutschen Wehrmächt das 
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu- 
zes lür die erfolgreiche Führung. des Schnell- 
bootkrieges gegen die britisch-amerikanische 
Invasionstllotte ‚verliehen, 


vor der zweiten Runde? 


Kämpfe um dieses Ziel als abgeschlossen gel- 
ten "könnten. Weitere Vorstöße in das Landes- 
innere seien frühestens Ende Juli zu erwarten, 


Darnand zum Staatssekretär ernannt 


Vichy, 13, Juni. Der Generalsekretär für 
die Aufrechterhallung der. Ordnung und Chef 
der iranzösischen Miliz, Darnand, wurde zum 
Staatssekretär im Innenministerium, ernannt, 
Als solcher wird er seine, bisherigen Funk!io- 
nen weiterführen und an den- Beratungen der 
Regierung teilnehmen. ‚Der bisherige Stauts- 
sektretär im Innenministerium, Lemoine, wurde 
zum Staatsrat ernannt, 


Neue Minister in Bulgarien 


Sofia, 13, Juni, Am. Montag wurde, be- 
kannlgageben; In die Regierung. treten ein als 
Außenminister der. bisherige bulgarische Ge- 
sandte in Madrid Draganoff und als Bauten- 
minister Oberst 
dent der parlamentarischen Mehrheit. An 
Stelle des erkrankten Landwirtschaftsministers 
Professor Kostoff übernimmt der bisherige Ju- 
stizminister Russeff das Landwittschaftsmini» 
sterium, Justizminister wird der Sofioter 
Rechtsanwalt Dr, Alexander Staliisiki, 


ui 


D, Wassileff, bisher Präsi-ı 
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Früchte des Wahns 


Von unserem Pariser Vertreter E: S. Hansen 


In ‚schlechtem Französisch, mit « müder 
Stimme, ohne jede Uberzeugungskraft hat de 
Gaulle von’London aus verkündet, daß „trank 
reich sich erhoben habe“. In einer Stunde, die 
für ihn und seine Politik ‚entscheidend sein 
muß, hat er offenbar den Glauben an seine 
eigenen Erwartungen vetloren, Dennoch mag 
es jenseits der Meere viele Menschen geben, 
die im Geiste die Brandfackel des Aufruhrs 
über den französischen Städten ‚und Dörfern 
sehen. Auch die britischen und nordamerika- 
nischen Soldaten, die jetzt als Gefangene durch 
Rouen ziehen mußten, werden in der Erwar- 
tung an das Land gegangen sein, auf dieser 
Seite des Kanals als Befreier empfangen zu 
werden. Daß man sie betrogen hat, wurde 
ihnen nur zu deutlich, als das deutsche Be- 
gleitkommando sie gegen die Wut der Menge 
schützen mußte, Es war eine alte, ehrwärdige, 
aber durch Bombenteppiche verwüstele und 
kaltem Mord überzogene Stadt, die sich so ent- 
schied. 

Niemand wird 
Englandhaß der 
prüften Orten der bombardierten Gebiete zu 
verallgemeinern, Wir haben es nicht nöle, 
Hoffnungen ‚de Gaulles mit eigenen zu beaut- 
worten. Es genügt, die Tatsachen festzuhalten, 
Nachrichten aus allen Teilen Frankreichs er- 
geben auch heute, daß überall das normale 
Leben weitergeht. Die anderen großen Stäadi« 
des Landes zeigen ebensowenig wie Paris, Zel- 
chen der Unruhe. Bisher besteht kein Grund 
mit einer grundsätzlichen -Anderung der. fran- 
zösischen Haltung zu rechnen. Aber wie dio 
deutsche Führung in der militärischen Nach- 
richtengebung eher zu wenig als zu viel sagl, 
so soll auch politisch keine voreilige Voraus- 
sage gestellt werden, Eines steht fest und gê- 
nügt vollauf: Die „Erhebung” 1st, ausgeblieben 
Frankreich in seiner Gesamtheit wartet ab, wie 
sich ‘die militärische Läge entwickelt. 

Man därf nicht zu gekünstelt denken, wenn 
man nach den Gründen der französischen Zu- 
rückhaltung forscht, Für den einfachen Mamm 
in diesem Lande stellt sie sich beinahe in pri- 
mitiver Form, Er hat einen histörisch beding- 
ten Respekt vor dém deutschen Soldaten, er 
hät ihn nur mit Einschränkungen vor dem bri- 
tischen. Er hat auch eine gewisse. Vorstellung 
von der Stärke der Wehrmacht in den besetz- 
ten Westgebieten. Der. Drehpunkt liegt don, 
wo. der Feind erkennen muß, daß es ihm’'nich! 
gelungen ist, die französische "Vernunft von 
seiner „erdrückenden Ubermacht und von der 
„katastrophalen Schwäche” Deutschlands zu 
überzeugen. Dennoch ist Frankreich nicht so 
altersschwach, daß es nicht. für eine aner- 
kannte ‚nationale Sache kämpfen würde, Daß 
es sich bei der Invasion der Westmächte um 
die nationale Sache Frankreichs nicht handelt, 
hat zuerst die unkluge Politik der Gegenseite 
den Franzosen klargemacht, 

Wir wollen nicht allzu lange von de Gäulle 
sprechen, obgleich er am' meisten zu dieser 
Entwicklung beigetragen hat., Weder für seine 
napoleonischen Gesten noch für seine Robes- 
pierre'schen Neigungen haben die Fränzosen 
größere \Empfänglichkeit gezeigt, vor allem 
aber halten sie wenig von dem in Algier be- 
triebenen sowjetischen Kurs. Die Bluturteile 
gegen Leute, deren Älinlichkeit mit Millionen 
anderer Franzosen im Mutterland ‘frappierend 
war, haben wohl den Beifall Moskaus, nicht 
aber die Zustimmung Frankreichs finden kön- 
nen. Man wünscht hier keinen Bürgerkrieg, 
keine „Säuberung”, keine Feme. Man möchte 
die: gute alte Zeit wiedergewinnen, deren 
Schattenseiten der Vergeßlichkeit anheimfalten. 

Es war endlich verständlich, daß de Gaulle 
sich Giraud vom Halse schaffen wollte, aber 
politisch zweckmäßiger gewesen wäre es zwéi- 
fellos, wenn man ihn in irgendeiner Form äls 

„ Rettungsring der Gemäßiglen und der Reaktion 
am Ruder gelassen ‚hätte. Jeder einzelne Fran- 
zose! konnte sich nachgerade an den Knöpfen 
abzählen, ob er nach der Befreiung noch Spiel- 
raum für seinen kleinen oder großen Ehrgeiz 
haben würde, Für viele händelte es sich gar 
um die Frage nach dem trockenen Brot in der 
Zukunft. So etwas hemmt- ungemein und läßt 
keine Begeisterung aufkommen. Auch konnte 
de Gaulle gegen Petain nicht bestehen, Der 
greise Marschall ist schon zu Lebzeiten ein 
nationaler Mylhus geworden, dem sich nur we- 
nige zu entziehen vermögen, Der hagere Ge- 
neral dagegen verlor, nie ganz die bunten 

Schnüre des Charlatans. Seit wann durfte sich 

ein junger, erlolgloser General gegen einen 

ehrwürdigen, verdienten Marschall auflehnen? 

Der französische Bürger war einmal Poilu, Es 

ging ihm dòch wider den Strich. Die Distanz 

zu de Gaulle, die’ Churchill verschiedentlich 
genommen hat, büßte an Wirkung ein, weil es 
klar, wurde, daß man höchstens von einem tak- 
tischen. Schachzug sprechen Konnte’ An der 
Brust der Bank von England war ja der Gaul- 
lismus großgezogen worden, und die Mutter 
trennt sich innerlich auch von einem verlore- 
nen Sohn nicht, Roosevelt hat gewiß eine un- 
überwindliche : Abneigung gegen’ de Gaulle, 
aber‘ die 'Franzosen merkten zugleich, daß er 
Westafrika und Marokko einzuslecken begann 


fühlen, den 
den leidge- 


sich versucht 
Bevölkerung in 
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Wir bemerken am Rande 


Jude kauft Wir erinnern uns "hoch manchmal 
eine Straße daran, daß auch. das deutsche Volk 
3 eine Zelt erleben mußte, da der 
jüdische Völkerparasit bestimmenden  Einllud & 
üble, Klingende Titel und Namen gab es da und mit 
ordengeschwellter Brust schlurften jene Krummbeini- 
gen einher, die auf Ihre Fahnen geschrieben hatten: 
„Mit Geld geht alles‘, Nicht die Leistung also er- 
warb sich die anerkennende Auszeichnung — Orden 
und Titel wurden mi! Geld erworben. So ging @s 
auch mit einer kurzen Straße im 16. Bezirk von Pa» 
ris, die noch heule „André Pascal” heißt, Aber nicht 
der Philosoph Pascal sollte hier in die Geschichte 
“ingehen, sondern der Jude Henri de-Rothschild, der 
sich als Theaterschrilisteller dieses Pseudonym zuge- 
legt halte, Daß er sich allerdings seine Stücke 
schreiben, aul. einem Ihm gehörenden Thealer aul- 
führen ließ und ihte Kritik durch. Geldzuwendungen 


Stoize Erfolge unserer.Kampfflieger trotz stärkster Feindabwellltg in 


Von dem opferbereiten Kampf unserer verhindern können. Die deutschen Kampe N 
ee rt ei". reigaliche. Lan er sahen und sehen ihre vornehmste Audi Bussen 
ngsflotte entwirft der g f he lag und Na 

nachstehende Bericht von Kriegsherichter arin, trotz stärkster feindlicher Abweilsun, 

Woltgang Wicher eine, aufschlaßreiche den befohlenen Zielen durchzubrechen un pl nian 
x i - Ya ‚ Ta 
Nordiränkreich, 19. Juni. Fast täglich mel- win er an Zi) zu inatas ayes Ad Einsatz. 
det der Bericht des Oberkommandos der Wehr- Zickzackfahren der Schiffe und andere Mattes, als in 
macht von der Invasionsiront den "Einsatz chi ada, noch erschwert wird. 4 ändere Men 
deutscher Kampf# und - Schlachtflugzeuge ge- nee von Ahnen erreichten Erfolge sin Ben sie kein 
gen die hauptsächlich im Seegebiat dar Seine- Mindestziffern Kuylsahen Sr die feindll Mh der ihn 
Bucht mit Hunderten von Schilfseinheiten aller Vernebelungsiaktik Man immer ein genäiken wir ei 


Größen massierte"Landungs- und "Versorgungs- i M d MMN.-Schwest 
ika Ji nari > ırgebnisse zuläßt un I esie 
flotte der Anglo-Amerikaner, Diese Angriffe Erkennen der Trefferergebnisse zulä Beschä®? Nicht nur 


> f i tatsächlichen Versenkungen oder 
der deutschen Kampfflieger, die! unter außer ; 3 Zahlen Lazaret 
ordentlich erschwerlen Kampfbadingungen ge- gungen zweifellos über den gemaldetan Zu und gelb: 


anscheinend mit Truppen. beladenen Fahrgast- 
schiffes von 20000 BRT. Ein Zerstörer und ain 
Frachter mit 10000 BRT würden, schwer be 
schädigt. Im stärksten feindlichen Abwehr- 
feuer fliegend, nahmen die deutschen Flug- 
zeuge unbeirrt Kurs auf ihre Ziele, gingen 
dann im Gleitflug tief hinunter und setztén ihre 
schwerkalibrigen Sprengbomben ‚genau in die 
Feindschiffe hinein. 

Wenngleich den Anglo-Amerikanern für 
ihren. Nachschub über See eine’ große Flotte 
von Transporteın und Landungsschiffen zur 
Verfügung steht, bedeuten die Ausfälle an 
Sehitfen durch den deutschen Luftangriff doch 


beeinliußte — ist- uns dabei nichts Neues mehr flòc s i 5 - liegen. f 
; $ s mehr, gen werden müssen, haben bereits zu he, einen empfindlichen Verlust; denn der feind j A heldenmü 
Noch "sat Dot Ausser "Bachs Sinan: Br Rothschilds | merkenswerten Erfolgen geführt, Nach den ` liche Landekopf in der Normandie muß stän- Nach letzten Meldungen varsenkten in ghi, geht sch 

` eines: Er hatle gehört WM hisher vorliegenden Meldungen Wurden von dig mit neuen Troppen, mit Waffen, Muñition, Nacht zum 13. Juni deutsche Kampffiege ihnen die e 


daß man Namensgeber einer Straße in Paris und ar r i 
damit „ungterblich” werden kann, wenn man alle den deutschen Fliegern dabei in der Zeit vom 


Häuser einer Selte der betreiienden Straße kauft. So $ ©: ‚bis 11. Juni neun Transporter mit ‚62000 
suchte er sich die kürzeste Straße aus, kaulte die # BRT/ zwei Fahrgasischiffe mit; 29.000 BRT und» 


wenigen Häuser und ließ die Straße nach seinem B Zwei- Geleil-Zerstörer versenkt, Vier schwere 
Pseudonym Andrè Pascal benennen. Eine billige Un- $ und leichte Kreuzer, zwei Zerstörer sowie. elf 
Men AOTWORLT Eid, dena Rain ch las anden E Tran anata etwa 7000 BRT, nicht ge- 
fa n ß " k Y s å 
=. KE g po ae PEOD AREN E aiai pecina eine, große Zahl_ schwer getroffener 
Ozeans dirigieren, Er wird ihnen aber teuer zu andungsiahrzeuge, ; wurden zum Teil ‚schwer 
stehen kommen! í beschädigt „und fallen voraussichtlich lange 
Oaa Zeit für den Nächschubverkehr aus. 
Bezeichnend für den Angvifisgeist der deut- 
schen Kampflliegerbesätzungen und ihre trotz 
stärkster Teindlicher Gegenmaßnahmen Yeriaue 
Bombenwurftechnik war der Angriff deutscher 
Kampfflugzeuge gegen: Schiffsansammlungen 
an der ostwärtigen Seine-Bucht in der Nacht 
zum 11, Juni. Obwohl bei diesem Angriff núr 
eine verhältnismäßig geringe Zahl deutscher 
Flugzeuge eingesetzt war, gelang den täpferen 
deutschen Kampflliegern die Versenkung eines 
, Transporters mit 9000 BRT und eines groben, 


Versuche zur Brückenkopferweiterung abgewehrt 


bände wiederum 4 Transporter mit zusam Gehören, d 
20,000 BRT und- zwei Zerstörer; drei were ! 
Transporter mit insgesamt 25 000 BRT erhiel Darüber hi 
durch Bombentreffer erhebliche Beschädigf fAnisation. s 
gen; mit einer Erhöhung dieser Zahlen jet! ESTAA 
rechnen. h 
T schon vi 

an nicht ga 

Geheimnisvolle Rückzugsbefehle g 


Bt nur dra 


Sch Lissabon, 14. Juni (LZ.-Drahtberl@ uns dahei 
Daß die Stimmung der unter pausenlö#@ Monaten; 
deutschen Abwehrfeuer an einem schmäfich seine 
Küstenstrich kämpfenden alliierten Truppen Si tgsgebiet r 
gesichts ihrer Verluste nicht sehr ef#fkeiat. 
lich ist, geht aus fortgesetzien Warnungen Pi Wir trager 

‚Hauptquartiere „vor ‚deutschen Versuchen? Pusch, unse 
‘Moral der Truppe zu schwächen“, hervof: len. Oftm 
verschiedenen Rundfunkberichten wird Malen abgese 
„mysteriösen Rückzugsbefehlen" gespro@ noch woll 
die — wie man behauptet — von deulsläggien das G 
Seite kämen, Offensichtlich müssen diese H 
geblichen Rückzugsanordnungen bei der T A wir, wen 
teilweise etwas allzu bereitwillig Glauben We wertvoll 
funden haben; denn Eisenhower ließ JAS das Deut 
Montag mehrfach durch Rundfunk "ve für die 


Panzern, Geschützen genährt werden, und ein 
laufender Versorgungsverkehr ist nur über See 
möglich, Der Kanäalstreilen zwischen. Südeng- 
land und der normannischen Küste ist die Le- 
bensader der anglo-amerikanischen Invasions- 
truppen geworden. Diese wichtige Lebensader 
unterliegt seit dem ersten Inväsionstag der 
ständigen Bedrohung aus der. Luft, Die deut- 
schen Kämpfflieger sind damit die unsichtbaren 
Helfer ihrer Kameraden vom Heer ‚geworden, 
für die jedes versenkle oder beschädigte Schiff 
Landen in den schweren Abwehr- 
kämpfen bedeutet. 


Daß den Anglo-Amerikanern die fast jede 
Nacht sich "wiederholenden Angriffe der deut- 
schen Kampfflieger auf die Nerven gehen, zeigt 
sich auch in dem neuerlich verstärkten Einsatz # 
britischer Fernnachtjäger über dem Seegebiet 
der Seine-Bucht; aber auch diese zusätzliche 
Sıcherungsmaßnahme für die Geleitzüge haben 
die Erfolge der deutschen Kampfflieger nicht 


und die nordamerikanische Hochfinanz auf 
Nordafrika losließ, Für Frankreich ist es ein 
starker Eindruck gewesen, daß Eisenhower 
alle „Vollmachten” für die Verwaltung ihres 
Landes erhielt. Eine derartige Provokation 
mußte alle Versicherungen über die Rolle, die 
Frankreich spielen sollte, mehr als aufheben, 
Den ernstgemeinten Vorschlag Smuts, Frank- 
reich möge ein Glied des Empires wer- 
den, um so ein „Vorgarten“ des kom- 
menden sowjetischen Europas zu, werden, er- 
wähnen wir nur nebenher. Das war die kon- 
kreteste Ausdeutung einer Politik, die Frank- 


reich durch Sklaverei vor der Sklaverei schüt- Aus dem Führerhauptquartier, 13. Juni. Das bäudeschäden und Personenverluste, ‚Durch kämpfenden Truppe mitteilen, ein allgemelfgslützen. , V 
zen wollte und keinen Augenblick bereit war, Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: Nachtjäger wurden 21 feindliche Flugzeuge ab- Rückzugsbelehl werde niemals durch Run e3) Apr Sem 
Fan, daß ei 


geschossen. Deutsche Kampfflugzeuge griffen ausgegeben. 
in der letzten Nacht Einzelziele in Südosteng- fe 
land an, Kämpfe an der Karelischen Lande? 


Helsinki, 13. Juni, Der finnische Wehrmdf® 
bericht hat folgenden Wortlaut: Im westii Verdunke 
Teil der Karelischen Landenge setzte der IT 
seine heftigen, von Artillerie und Kampil "Auszeichn 
zeugen unterstützten Angriffe fort, Alle Fine Ausg 
stoßversuche wurden jedoch abgewehrt. In Mister Arnc 
Abschnitt von Vammelsuu und Kivennapa #5 7... 
den den ganzen Tag harte Kämpfe statt. Bash 


lerz Kaczo 


die wirkliche Bedeutung dieser alten Nation 
zu berücksichtigen, geschweige ihr einen Platz 
in der Gemeinschaft der Nationen zu sichern. 
Gerade: in diesem ‚Punkte ist man sehr emp- 
findlich. 

Früchte. des Wahns der anderen Seite — 
so kann man sehr wohl die Haltung der Fran- 
zosen in der ersten Phase der Invasion nennen. 
Wahn war es zu glauben, daß Frankreich diese 
Fülle von Plänen, die ihm den Lebensfaden 
abschneiden sollten, mit einem enthuslasti- 
schen Aufstand gegen die Deutschen beant- 


unserer ` 


Iter daran 
9 lediglich 


In der Normandie versuchte der Feind 
gestern unter sehr starkem und 'anhaltendem 
Einsatz der Luftwaffe an zahlreichen Stellen 
seinen Brückenkopf nach Süden und Südwesten 
zu erweitern. Besonders heftig waren die 
Kämpfe dabei im Raum westlich Caen und süd- 
lich Bayeux. Bei der erfolgreichen Abwehr der 
feindlichen Angriffe wurden zahlreiche Panzer 
abgeschossen. Der Feind erlitt schwere blutige 
"Verluste. Kampfilugzeuge erzielten bei der Be- 
kämpfung der feindlichen Landungsilolte Bom- 


Schwerter für „List"-Kommandeur 


Führerhauptquartier, 13. Juni. Der Führer 
verlieh am 9, Juni das Eichenlaub mit Schwer- 
tern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an 
Oberstleutnant d. R; Alfons König, Komman- 
deur des Grenadier-Regiments „List", als 70. 
Soldaten der deutschen Wehrmacht, i 


worten würde, In der Phantasie einiger kleiner 
völ sj Bart i benvolltreifer auf zwei größe Frachtschliien, Fa 
Eee de ea Uber der ha kG kiy dan ne Gegenangriffe bei Carentin mit blanker Waffe an 


man um so lieber dié Füße wäscht, fe öfter 
er Fußtritte verteilt. Für Frankreich ist er ein 
Faktor, den man mit kühlem Verstand beurtei- 
len muß. Wahn war es ferner, sich über die 
Wirkung der deutschen Politik hinwegzutäu- 
schen, die Frankreich nie unterschätzt und 
sich immerfort bemüht hat, es in eine ehren- 


L'Abbé, das mehrfach den Besitzer wechsel fen Gut 
wie zuvor bei Carentan, Chef du Pont Seeignet.t 
Montebourg waren die Verluste der feni Ein Tasci 
chen Infanterie außerordentlich schwer. le Francis 
es gelang, die Nordamerikaner auf der Höffkgen Vezd 
insel Cotentin Aufzuhalten und den vom FF7elömmen. 


Berlin, 13. Juni, Die Hauptstöße der Briten 
erfolgten am Montag, nach erweiternden Mel- 
dungen des Oberkommandos der Wehrmacht, 
im Bereich der von Bayeux nach Südosten und 
Süden ausstrahlenden Straßen, Um hierfür 
Kräfte freizubekommen, überließen sie ein wei- 


Westgebielen wurden 76 feindliche Flugzeuge 
zum Absturz gebracht. Der Kommandierende 
General eines Armeekorps, General der Arlil- 
lerle Marcks, der tapfere Verteidiger der Halb- 
insel Cherbourg, fand bel den schweren Kämp- 


volle Zusammenarbeit hineinzuführen. Laval Gen, Im. yorgerster Minjo Ara En on teres Stück Brückenkopfes den Nordamerikar erstrebten Durchbruch auf Cherbourg zu Aißen-Stral 
hat noch in diesen Stunden auf Montoire hin- 8 8 g nern, die ihrerseits aus dem Raum westlich hindern, ist das besondere Verdienst deë Pllelkarten: 


Kampf gefallenen Generals der Artllöfkrkauf. ant 

Marcks, Obwohl er nach einer schweren Sah 

wundung im Osten cine Beinprothese ope LZ.- 

war er stets in vorderster Linie zu finden = 

seinen Truppen ein leuchtendes Vorbild ® EG, St. / 

datischer Haltung und Leistung. i En elneım 
ötschin, $J 


die a a cal 
et Anteil 


‚marine hat sich bei der Bekämpfung der teind- 
lichen Landung ‚hervorragend geschlagen, Be- 
sonders bewährt haben sich die Heeresküsten- 
artillerieabteilungen 1254, 1255 und 1261 sowie 
die Marineküstenbalterlen Marcouf, La Pernelle 
und Longues, 


An der italienischen Front griff der 


Bayeux nach Südwesten drückten. Den beider- 
seits der Straße Bayeux—Caen und Bayeux-- 
Tilly nach schwerer ‚Bombardierung der Stel- 
lungen und des Hinterlandes mit Panzerunter- 
ejützung angreifenden Briten lieferten unsere 
Truppen schwere. Kämpfe, Reim Zerschlageh 
eines feindlichen Stoßkeils bei Bretteville 
schossen sie im Laufe des Vormittags 18 feind- 


gewiesen, jener Begegnung des Führers ‚mit 
Pötain nach der Niederlage, bei der ein posi- 
tives, wenn auch wechselvolles Gespräch be- 
gonnen wurde, Wahn war es endlich, Europa 
an die Sowjets zu verraten und im gleichen 
Zuge die Unterstützung Frankreichs zu erwar- 


ten, das zu diesem Europa gehört, 
Noch schwerer als 


Ihr Korrespondent hört soeben, daß meh- 4 ; \ - ' 
rere Schweizer Zeitungen in großer Form Nach- ea geatera mp zusammengefaßten starken liche Panzer ab und bei der Abwehr des bei- HR Ra aoa onig wiegen die Austi A. Schier 
: rarse i. Infanterie- und Panzerkräiten von Cr Küste seits Ti nden` Gegners öhtén s i BE Vorauszu 
richten der nordamerikanischen Agentur Uni derseits Tilly angreifenden Gegn erhöl ostecke der" Cotentin-Hälbirsel /häkten; Hip Yen 


t Bewel 
Mannsch:i 
Rr Weingl 
Kanken W 
Zr stirmisc 


sie nach unvollständigen Meldungen die Zahl, 
der dort am Montag vernichteten feindlichen 
Panzer auf mehr als das Dreifache, Die gleich- 
zeitigen Vorstöße der Nordamerikaner zielten 


des Tyrrhenischen Meeres bis zum Tiber an. 
Während er westlich des’ Bolsena-Sees einiye 
inzwischen abgeriegelte Einbrüche erzielen 
konnte, wurden östlich des Sees die fünfmal 


waren beiderseits Barfleur zwischen St Ye 
und Cosqueville stärkere Kräfte auf dem Lu 
und Seewege an Land gebracht worden: 


ted Preß veröffentlichen, in denen schwarz auf 
weiß geschrieben steht, Paris sei durch die In- 
vasion in helle Begeisterung versetzt worden. 


Arme Irre, die das glauben müssen! Ihr Kor- ; À 
respondent hat soeben auch erfahren, daß die wiederholten Angriffe nach erbiltertem Ringen auf St. Lo, Südlich der Straße Bayeux—St, Lo Sonntag beschossen feindliche AO UE vergebii: 
britischen und‘ nordamerikanischen Bomber une 2€rschlagen. Im Zentral-Apennin und in den tasteten sie «ich mit kleineren motorieierten Unter ihnen vier nordamerikanische un o tn antwi 
unterbrochen Tiefangriffe auf die flüchtende Abruzzen tolgt Ant roina unseren Anethe WO: Einheiten und einzelnen Panzern vor und nörd- DENIChE ee PTA AE Y} ONER 

anni j gungen auch weiterhin nur zögernd. li Straß ückten sie mit stärkeren tags he ina } Yii, 
normannische Bevölkerung ‚unternahmen und g g ich der Straße drück sie tillerieduelle zu größter Heltigkeit, Die Küs Be vorm 


Kräften gegen den Elle-Bach. 

Weiter nördlich hat sich der Feind in den 
teilweise überschwemmten Niederungen der 
Vire- -festgelaufen. ~~ "Südlich ı _ Isigay‘ ver- 
suchte er bei Nacht, den Fluß zu überschreiten 
und in das Dörfcher Montmartin einzudrin- 
gen. Er wurde vom Gegenstoß gefaßt und auf 
das Ostufer des Flusses zurückgeworlen, West- 
lich der Vire-Mündung lag das Schwergewicht 
des nordamerikanisches Angriffes bei den 
Höhen westlich Coroni Aneh diese Vor-, 
gangenen Nacht Bomben auf mehrere Orte Im stöße scheiterten. Mehrfach gingen unsere dD Vasiapan 
rheinisch-westfälischen Gebiet, Besonders in Truppen hier: und westlich St. Mere-Englise une Dr Kar Palier Ltmananad Fa A y Waren 
Recklinghausen und Essen entstanden Ge- den Feind mit der blanken Waffe an. Bei Point Anzeigenpreislinte 3. _ vl 


Im Osten scheiterten nordwestlich Jassy 
und im Karpatenvorland mehrere Vorstöße der 
Sowjets, In den harten Angriffs- und Abwehr- 
kämpfen der leizien Tage im Raum von Jassy 
hat sich die hessisch-nassauische 79, Infanterie- 
Division, unter Führung des Generalmajors 
Weinknecht hervorragend bewährt, Südwestlich 
Narwa griffen. die Bolschewisten an mehreren 
Stellen gleichzeitig an. Sie wurden überall un- 
ter hohen blutigen Verlusten abgewiesen. 


Britische Bomberverbände warfen in der ver- 


batterien der Kriegsmarine und ‘des H& wiedey 
verhinderten bisher aber jede Annäherung 
feindlichen Flotte, Sie haben sich vom ers 
Invasionstage an allen. Stellen des Landung Al weiter 
raumes bei der Bekämpfung’ von Kriegsschl/ Bon: Dia 
und Landungsverbänden, oft unter dem AiR von Koc 
sammengefäßten Feuer von Schlachtsch haltbar ir 
und im schwersten Bombenhagel, hervorrällf ' orea 
geschlagen. Ju hung € 
AE Nach e 

E St, A; 
d M telin, w 


allein in einem kleinen Stadt des; Frontgebietes 
über zweitausend Menschen dahingerafft ha- 
ben. Die erste Nachricht aufrecht zu erhalten, 
wenn man die zweite kennt, das ist geschmac 
los — oder nicht? . 


i Godri 
#nkopttor 
zeigte s 


Der Reichsminister des Auswärtigen von Ribben- 
trop empling den französischen Staatssekretär tür 
Informallon und Propoganda, Philipp Henriot, Dieser 
tral am Montag wieder in Paris ein. / 

„Chikago und Umgebung sind das Paradies der 
Schwarzen Börse in den Vereinigten Staaten“, heißt 
es in einer Up.-Meldung. Viele der Gangsterbanden 
hätten ihre frühere Tätigkelt aù? den Schleichhandel 
umgestellt, 


Verlag und Druck; Litamannntädter Zeitung, Druckerei u. Verbagtansiall 


sie Ihn, diese herrlichen Geräusche 


Roman von Yerständnisvoll lächelnde Gesichter an die stumme Frage: Warum gabsi du mir das nicht ih so oft a) 

er rn err Else Wibe] “Piegemden „Spione“ der Fenster in den alten früher? Wie lange verschloß ich alles in min möglich hervorzurufen, nur um immer wii N er i 
A Häusern. Es bewirkte, daß Josepha Adelaide Warlete,.. die Gewißheit zu erhalten, er sei wird 

3 und ihre Tochter beinahe laufend’ die letzte Jelzt sah sie «uf, In ihrem Blick las er, heimgekehrt. Alles war schöner gewor 1 Sie tafe 

; tiefer und reicher, Und dennoch... denne Und 


wonach.er sich gesehnt Jahre, Jahre lang, Da 
nahm er Sie in die Arme, daß sie ganz darin 
versank... Einen Augenblick standen die 


Strecke Wega zurücklegien. 
In der hohen Eingangshalle stand Eberhard 
von K... Er ging auf sejne Frau zu, langsam, 


Er hielt die Hand mit den Blumen umschlos- 


son, aus den metallblauen Augen schaute er zu Sen, alte 


Der Rittmeister trat an das Fenstern 
Wurder 


zum Hof führte. Draußen führten die Bursl@ 


ihr herunter und mit einem Male wußten sie 
beide, wie sehr sie auf diesen Augenblick ge- 
wartet hatten. Der Leutnant Tüngern schob die 
verdurstenden Blumen mit einem dankbaren 
Lächeln zwischen die Knöpfe seines Wallen- 
rocks, 

‚Auf dem ganzen weiten Ritt hierher habe 
ich Sie so stehen sehen, Agnese. Dank, das 
Sie kamen," 

Vielleicht hatte er es aber auch gar nicht 
ausgesprochen. Möglich, daß es nur seine 
Augen gesagt haben, die so stark und glücklich 
die ihren suchten. Dann war er in der Masse 
der staubigen Reiter verschwunden. Agnese 
mußte vor den Reitern etwas zurückweichen, 
Auf ihrem anmuligen Gesicht lag eine halle 
Röle. 

Sie sab ihm nach, Ihr schien, alle taten es, 

` wie ei dort neben seiner® Dragonern herrilt. 
Schlank,tiefbraun, gesund und zu allem Glück 
bereit. Gewiß hatten ihn Frauen und Mädchen 
unterwegs sehr verwöhnt. Das Trappeln 'ver- 
klang, die Trompeten verstummien.., 

Mama und Agnese verabschiedeten sich von 
den Damen des Regiments. Mama hatte es sehr 
eilig, Die Buben in ihrer Ungeduld liefen vor- 
aus. Als sie in die Schloßgartenstraße 
einbogen, sahen sie. es schon: Im Hof führte der 
Jaköble und ein neùer Bursche die Plerde zum 
Stall. Ein durchdringendes Freudengeschrei ziel 


x 


beinahe ein wenig zögernd, und küßte ihre 
Hand: „Ihr wart draußen, und ich ‘habe euch 
nicht gesehen“, sagte er wie entschuldigend, 

Agnese und die Brüder drängten sich an 
ihn, die Buben suchten an ‚seiner ‘etwas 
schweren Gestalt hochzuklettern, Er ließ alles 
mit einem aäbwesenden Lächeln geschehen. 
Aber als Josepha Adelaide in einem plötzlich 
unerträglich werdenden Verlangen die Arme 
hcb, sie um den Hals des Mannes zu legen, 
wehrte er beinahe erschrocken ab: 

„Verzeih, Liebe, die Uniform ist voll Staub, 
ich habe noch nicht Zeit gehabt, mich in Ord- 
nung zu bringen"... k 

Josepha Adelaide schütteltë heftig den 
Kopf, von’ dem sie dén schattenden Hut ge- 
nommen, Sie, die es früher auf das Außerste 
unangenehm berührte, wenn er im Dienstan- 
zug ihre Räume betreten hätte, sie legte jetzt 
aufschluchzend die Stirn an diesen staubigen, 
hart milgenommenen Soldalenrock, und ihre 
sorgfältig gepflegten Hände führen streichelnd 
“über das rauh gewordene Tuch: „Ach lab 
doch. z. laß doch... Staub’ Schmutz, es Ist 
alles so gleichgültig... Du bist- wieder bei 
uns, Lieber." 

Der Mann sah auf den geneigten Kopf der 
Frau, die an seiner: Brust lag, Es. arbeitete 
heftig in ihm, In selem Blick lag eine 


Kinder wie erstarrt vor @iesem seltsamen, nie 
erlebten Bild der Eltern, "die sie vergessen zu 
haben schienen, 


Aber dann, was 


plötzlich, begriffen sie 


Mamas schluchzendes Glück auch für sie zu, 


bedeuten hatte, Ein wilder UÜbermut packte 
sie alle drei: sie faßten 'sich bei den -Händen, 
und selig, nun endlich auch den eigenen Ju- 
bel auslösen zu dürfen, umtanzten sie die bei- 
‚den, die eng umschlungen in ihrer Mitte 
sländen, und „Mein Schatz ist ein Reiter, ein 
Reiter muß sein, das Pferd gehört dem König, 
der Reiter ist 'mein —" jubelteu sie, daß die 
Wände widerhallten: 
* 

Daheim zu seli!” Nach ehrenvollem Kampf 
wieder sich selbst gehören zu dürfen und 
denen, die dem Herzen am nächsten standen, 
Welch ein Glück war größer, Und dennoch, 
und dennoch... 

Der Ritlmeisier Freiherr von K,.. ging mit 
schweren Schritten im silbarnen Klang der 
Sporen auf.der Diele auf und. ab Er brauchte 
sich jetzt keinen Zwang mehr anzulun, Rei- 
terschritt und Sporengekiinge! zu dämpfen, 
Weder und wieder hatte Josepha ' Adelaide 
ibm versichert, wie glücklich sie sei, wenn 
sie dieses nur von ferne höre, Gebelen hatte 


die Pferde auf und ab, Er wollte jetzt 94 
mit Agnese ausreiten. Sie stand, die schit 
des neuen Reitkleids über dem Arm, den m 
nen Halbzylinder mit dem Schleier festin y 
Haar gedrückt neben ihrem Fuchs. Au 

flachen Hand hielt sie ihm den Morgenzi 


hin. Der Jaköble sah ihr,, wohlwollend Ste er 
send, zu, u Schulc 

Eine Weile schw’egen die beiden. DM Bear 
räusperte sich der Jaköble knarrend, Pi (im \ 


sah auf, ut Ülsen, 


‚Wolltest du mir nicht gestern noch @ te, Die 
erzählen, Jaköble? -Ich glaub, es wär Nanns 
Leutnant Tüngern und seinem Amulett a „Da: 
Papa ist dann dazwischen gekommen. Title der 
du, mir's jetzt sagen?" 4 Pilta Das 

„Freilich mag ich“, Der #köble hatte felte Jin 
Fräulein Agnese gern. Seit šie als gan? Ks EM war 
nes Mädcle neben ihm auf der Futterkien N Kroa 
saß, die Beine baumeln ließ und dio gs f gr 
Bratäpfel “einfrächtiglich mit ihm teilte #409 zum 


die alte Babett den ganzen Winter durci ui 
Ofen des Kinderzimmeis für sie briet- ok ten as 
welsche. Frauenzimmer halte natür Ri {tb 
nicht wissen dürfen, wenn das Fräulein Aa 
bei ihm war, Jetzt wollte sie also da 
dem Amulett hören. 


“5 


l 
all 
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au in Lihmannstadt 


lur neuen Reichsstrafen-Summlung 


Tag und Nacht stehen viele ungezählte Men“ 
mn im Dienst dieser Hilfe für unsere Ver- 
Müeten. Tag und Nacht stehen alle in selbst- 
em Einsatz. Tag und Nacht tun sie nichts 
tres, als in selbstversländlicher Bereitschaft 
Mandere Menschen dazusein. Tag und Nacht 
lien sie keine andere Sorge, als sich um das 
M hl der ihnen Anvertraulen zu kümmern. 
en wir einmal an die vielen namenlosen 
Schwestern, die in den Lazaretten Dienst 
Nicht nur in der Heimat selbst, nein, auch 
Men Lazaretlen an der Front draußen tun sie 
und selbstverständlich ihre Pflicht, Wel- 
M heldenmütige Einsatz hinter dieser Pflicht 
t geht schon aus der Tatsache hervor, dab 
t Ihnen die ersten Träger des Eisernen Kreu- 
#tchören, die bisher an Frauen verliehen 
den, 

T Darüber hinaus iet die gesamte gewaltige 
änlsation des Deutschen Roten Kreuzes zu 
ém Instrument geworden, durch dessen Ein- 
schon vielen Menschen. die Gesundheit, 
n nicht gar das Leben erhalten worden ist, 
bt nur draußen an der Front, sondern auch 
uns daheim. ‚Gerade in den letzten schwe- 
Monaten#in denen der Gegner die Heimat 
th seine bestialischen Terrorangriffe zum 


I: 


fehle t 
itberichi 
senlo 


schmef 
uppt Mitgsgebiet macht, hat sich das immer wieder 


r erlieint, 
ıngen S Wir tragen in uns alle die Pflicht und den 


chen, Winsch, unseren verwundelten Kameraden zu 
ervoor fen, Oftmals aber fehlt uns, von Kleinig- 
wird len abgesehen, die Möglichkeit dazu, Und 


ihoch wollen wir. nicht abseits stehen, Wir 


unk gé für-die Verwundeten und Verletzten 'un- 

gemalt Mützen. Wenn sich darum am 17. und 18. 

Rundi die Sammler an euch wenden, dann denkt 

tan, däßveure Spende der Pflege und Belreu- 

unserer Verwundeten zukommt, Und denkt 

ande tter daran, daß es deshalb mehr sein soll, 

| lediglich eine „Spende‘. 

'ehrmd3 3 

ws ail ‘Verdunkelung: Von 22.10 bis 4.05 Uhr, 

er MEZ 


7 u 4 
campii Auszeichnung. Mit dem Eisernen Kreuz 1. 


Alle Wisse ausgezeichnet wurde der Oberwacht- 
rt. In Gister Arnold Schubert, Seelandstraße 8. 
HDE Festnahme wegen Transportdiebstahls. Fest- 
: ommen wurde der 31 Jahre alte Pole Kazi- 
ürz Kaczor von hier, der als Kutscher bei 
affe ler hiesigen Transportlirma beschäftigt war 
i A sich von dem ihm, zur Beförderung anver- 
wechselten Gut einen Sack mit Treibriemenleder 


Pont Wßfeeignet.hatte. 
ar felni Ein Taschendieb wurde festgenommen. ‚Der 


wer, Mle Franciszek Piasecki, 27 Jahre alt, wurde 
der He Jen Verdachts.des Diebstahle vorläufig. fest- 
‚om Feftommen. P, wurde am 2.6. auf der Mark- 
g zu Wiben-Straße dabei betroffen, wie er Lebens- 


st des Wllelkartenabschnitie in größeren Mengen zum 


Artille tkauf anbot. 
reren , 
1050 > 
inden uii 
srbild REG, St. A, Schieratz schlägt Posen 7:0 (5:0) 
Zu einem Fußball-Werbesplel - trafen sich in 
dtschin vor Verwundeten aus den Lazaretten 
hei Cal@tschin, | Krotoschin, und pleschen sowle unter 
ltr Antellnahmesder Bevölkerung die. Sp. G. 


z a A. Schleratz mit der Städteauswahl-Elf Posen. 
ten At vorauszusehen, diktierten die St. A. das Spiel- 
ten. hehen und stellten Ihr großes Können erneut 
St Vinir Beweis. Krelseportführer Schröder stellte 
o RUIA Y Mannschaften vor und begrüßte Gaufachamits- 
dem Ar Weingärtner (Posen), dem dieses Treffen zu 


Aianken war. Vom Angriff an, zogen die St. A. 
tistürmisch auf das Posener Tor 108. Nach eini- 
EN vergebiichen Vorstößen, die schöne Kombina- 
en aufwiesen, schoß nach: schwachem Torab- 
Rag Weber mit prlchtigem weitschuß in der 
Minute’ zum 1:0 für die St. A. ein, In der 14. 
Wie verwandelte Momber eine Vorlage von We- 
zum 2:0. Nach dem Anstoß war Schleratz so- 


wiedey vor. dem gegnerischen Tor- und aus 
herund \ Gedränge fiel In der 16. Minute durch 
j er enkopttor' von Dolgner der dritte "Treffer. Po- 
om g] zeigte sich dem fließenden Spiel der St. A, 
Landt h weiterhin nicht gewachsen. So kohnte das 
egsschl | ebnis bis zur Halbzeit noch auf 5:0 erhöht wer- 


In einer vorbildiichen Kombination, eingelel- 
Von Koder und’ Echenbrenner, scho Momber 
libar in der 40, Minute zum 4:0 ein, ‘In der 
Eäinute folgte eine klassische Flanke. von rechts 
Ech Bronold, die Koder nach ausgezeichneter 
uchung durch Momber In den Maschen landen 
N Nach der Pause wollte Posen das Ihnen von 


r dem u 
chtschillfg 


tvorrag® 


i St. A. ‚aufgezwüngene Spiel unbedingt ab- 
iguane Üttein, wobei die Mittel nicht Immer die rich- 
artold, ae eh waren. So verhängte der Schiedsrichter In 


Anzeigen M 


© 9. Minute einen Elfmeter, den Koder zum &0 


Br 


so oy } ) F 

oc: Vader Fasan 

gewoty Sie tafelten an dem runden Tisch in: Sans- 
denner aci Und weil sie einmal wieder beisammen 
anster en, alte Kriegskameraden der sieben Jahre, 


o Bursög Wurden sie heiß bei ihren Erinnerungen, 
jetzt aer N einer Weile kam Friedrich auf eine Bä- 
& Schick lle zurück, die, nicht-ohńe Pein war, Er 
, den KTFtkte sich “gern: mit Vater , Ziethen herum, 


iest in M il er sich; im geheimen natürlich, freute, 
. Auf ‚ll, der ihm. gerade in seiner alten, guten 
‚rgenzul® tue Widerpart leistete. Aber in dieser Sache 
Ilend Hte- er es nicht wahr haben, ‚daß ‚auf ihm 

Schuld lag. Von der wollte er sich erleich- 
RN. Warum: mußten auch ausgerechnet diese 


p 
den: god den zugleich in der Tafelrunde sitzen, ne- 
hi; ihm Vater Ziethen und ihm gegenüber der 
{ awii lsen, der damals die Grenadiere “geführt 
noch von inte, Die paßten ihm, die’ hatte er lange. als 
war Ndenböcke gesucht, Für die Affäre von Ko- 
aulett jagi „Da solite unser linker Flügel angreifen”, 
ien. Me der König, „Von seiner rechten Flanke 
an Aue Dauns Stellung aufgerollt werden; denn 
> hatte WARE linke! war schwer zugänglich. Aber 
ganz kist! An war da ein Eichengehölz, und darin sta- 
Futteri K Kroaten und ein paar Batterien, So kam 
dio ® den, Angriff ins Stocken, und die ganze Bataille 
teilte, MRI zum Teufel.” „Halten zu Gnaden, Maje- 
r dureh I antwortete Ziethen, „das war anders, Wir 


briet. rd ANN angegriffen und anfänglich Erfolg ge- 
l nat H tund Befehl war, daß wir nun laufend von 
lein Aal M gesamten Front-Sukkurs "erhalten sollten, 
so das j Aler dem Eichenholz aber fanden wir starke 

Mi) A ven Nadastis, und Sukkurs kam nicht. Es 
po eine Anderung im Schlachtplan Eurer Mä- 


zung 


Ein gemeines Verbrechen an der Allgemeinheit 


Der Polizeipräsident als örtlicher Luft- 
schutzleiter gibt bekannt: In der Nacht vom 
3, zum -4. Juni wurden von bisher unbekann- 
ten Tätern in der Adolf-Hitler-Straße eine An- 
zehl Hinweisschilder für Luftschutzräume, und 
Standorte der Selbstschutz-Bereichsführer ge- 
waltsam entfernt und auf die Straße geworfen. 


Die Bevölkerung wird aufgerufen, bei der 
Ermittlung der Täter mitzuwirken und alle 
diesbezüglichen Beobachtungen der nächsten 
Polizeidienststelle zu melden, Bei dieser Ge- 


legenheit wird nochmals darauf hingewiesen, 
daß jede Beschädigung, Verunreinigung usw. 
von Luftschutzeinrichlungen mit den schärl- 
sten Strafen, im vorliegenden Fall als Ver- 
brechen mit Zuchthausstrafen, geahndet wird. 
Jeder Volksgenosse hat die. Pflicht, derartige 
die Allgeme'nheit gefährdende Handlungen 
und die Täter unverzüglich zur Anzeige zu 
bringen. Es wird ferner darauf hingewiesen, 
daß- nach den gesetzlichen Bestimmungen je- 
dermann berechtigt ist, einen Täter auf fri- 


Einbrecherpaar wurde für 


Ein besonders gefährliches Einbrecherpaar, 
das nach schwierigen Ermittlungen der Krimi- 
nalpolizei dingfest gemacht werden konnte, 
stand vor dem Sondergericht Litzmannstadt. 
Die Polin Zofia Wanickli hatte im Altreich, wo 
sie zur Arbeit eingesetzt war, ihren Landsmann 
Waclaw Kraszewski kennen und lieben ge- 
lernt, Als beide nach Litzmannstadt. zurück- 
gekehrt waren, beschlossen sie, sich ihren Le- 
bensunterhält: durch Hauseinbrüche zu be- 
schaffen, weil ihnen eine geregelte Arbeit 
nicht mehr paßte. Bei den Diebstählen war an- 
fangs die Wanicki die treibende Kraft, Kra- 
szewski war aber bald ihr gelehriger Schüler, 
so daß er die Einbruchsdiebstähle nach ihrer 
Festnahme allein fortsetzte, so wie er. es von 
ihr gelernt hatte, Bei ihren Diebeszügen gingen 
die beiden in der Weise vor, daß sie beliebige 
Wohnhäuser aufsuchten, an irgendwelchen 
Wohnungstüren klingelten, um festzustellen, 
ob sich jemand meldete, War niemand anwe- 
send, so öffnete die Wanicki mit Dietrichen 
die Tür, während Kraszewski unterdessen 
Schmiere stand. Nicht weniger als zwölf Woh- 
nungseinbrüche kommen auf das Schuldkonto 
des Paares, bei denen ihnen eine große Menge 
Kleidungsstücke, Bargeld usw, in die Hände 
fielen, Das Sondergericht verurteilte die beiden 
gefährlichen Verbrecher zum Tode. Ba. 


Ein Umzug des Zirkus Althoff. Anläßlich 
der Straßensammlung für das Deulsche Rote 
Kreuz am 17. und 18, Juni durch die DAF, findet 
am Sonntag von 11 bis 12-Uhr ein Umzug des 
Zirkus Althoff ‚statt. Dieser Umzug wird ge- 
'meinsam mit der Kreisfachabteilung „Der 
Deutsche Handel” in der DAF, durchgeführt. 
Alle. Artisten und Tiere des Zirkus Althoff 
nehmen daran Anteil, Die Bevölkerung wird Ge- 
legenheit haben, nicht nur die herrlichen 
Pferde, sondern auch die Elefanten und ande- 
ren Exoten zu bewundern, Der Umzug selbst 
geht um 11 Uhr vom Blücherplatz ab und pas- 


in tr £2.-Snort vom Tage 7 Wehrertiichtigung und Leibesübungen 


verwandelte. Die großen Anstrengungen, die Posen 
übernahm, um das Blatt zu wenden, führten sie 
zwar wesentlich öfters in den Schleratzer Straf- 
raum, verwehrten ihnen aber bei der guten Ab- 
wehr und dem ausgezeichneten Torhüter Stix so- 
gar den Ehrentreffer, Der Schieratzer 1,Auferreihe 
muß hier besonderes Lob geschenkt werden, die 
Außenläufer Reich und Henze gaben dem Spiel die 
Seele und dem Sturm die Vorlagen, und hatten in 
Rudolph einen guten Stopper. Der Schludstand 
wurde in der 88. Minute durch eine Vorlage von 
Momber durch Koder auf 7:0 festgesetzt, Schleds- 
richter Helmchen (Jarotschin) leitete das Spiel zu- 
friedenstellend. Die Elf der St. A. wird, wie wir 
durch den Gaufachwart erfahren, bald in unserer 
Gauhauptstadh spielen, Pe, 


Seidler schlug Dießen k, o. 

Der 44-Sturmmann Heinz Seidler (Berlin) hatte 
am Sonntag. auf der Dietrich-Eckart-Bühne im 
Reichssportfeld vor rund 12000 Zuschauern kelne 
“llzuschwere Aufgabe zu lösen. Der Niederländer 
Nico Dießen war, als Scidler Ihn drei Runden lang 
„studiert hatte, ein verlorener ‘Mann, Nach Ins 
gesamt sechs 'Niederschlägen wurde Dießen schließ» 
lich in der 6, Runde ausgezählt, Im Leichtgewicht 
schlug Werner Riethdorf den für Ködderitzsch ein- 
gesprungenen Brauburger in der 4. Runde entschel- 
dend, und Uffz., Hans Grötsch (Wien) bezwang. 
Kurt Bernhardt (Leipzig) in acht Runden nicht 
ganz erwartet nach Punkten, Im Mittelgewicht 
zeigte sich Ogfr, Erwin Bruch Franz Machovic 
(Tauchern) klar überlegen und schlug ihn In der 
4. Runde entscheidend, Das Halbschwergewichts- 
treffen wurde überraschend von Raadschelders 
(Düsseldord gegen Uffz. Kurt Zoschke (Berlin) 
nach Punkten gewonnen, 


und der Wachtmeister / Anekdote von Eilhard Erich Pauls 


jestät eingetreten, von der wir keinen Bescheid 
erhielten: Fürst Moritz von Dessau sollte mıt 
seinem rechten Flügel frontal angegriffen, Dar- 
um ging -die Bataille verloren. „Wie kann Er 
das wissen?" fuhr der König auf, „Ich habe 
die Bataille geleitet,“ „Und ich habe die 
Attacke geritten‘, sagte Ziethen scharf, Aber 
dann lenkte er sofort ein, „Wenn Majestät mir 
nicht glauben", sagte ef begütigend, „draußen 
habe ich den\alten Wachtme’ster Krüger von 
meinem Regiment ‚gesehen, Der ist dabei: ge- 
wesen. Wenn Majestät ihn befehlen wollten?” 
Der König War es ärgerlich zufrieden, und der 
alte Wachtmeister stapfte herein, baute sich 
mit gewohnter Strammheit auf, konnte es aber 
nicht lässen, wohlgefällig die gedeckie Tafal 


zu überschauen. Ein paar  dickbäuchige 
Flaschen, ein Fasan, knusperig und glän- 
zend braun und: noch nicht angeschnit- 
ten, hatlen es ihm angetan, Aber, dann 
mußte er ja seinem. König int die Augen 
sehen. „Ist Er bei Kolin dabei gewesen?" 


fragte Friedrich, und halb verflog ihm schon 
der Ärger. „Jawoll, Majestät, feste!” sagte 
Wachtmeister, *Dann erzählte er breit und ge- 
wichtig, „Also, wir haben uns durchgehauen. 
Weiße Reiter links und rechts von der Straße, 
hinten ein Dorf, und die Strabo steigt. Na, die 
konnten gut laufen. Und hinter uns kommen 
ja dann die Grenadiere, nehmen die Batterie, 
zwei Batterien auf dem Berge, Und dann fegen 
wir wieder hinter den Burschen her. Kam da 
ein Eichenholz.,." Und dann wurde es ganz 


scher Tat vorläufig fastzunehmen, und der 

nächsten Polizeidienststelle zuzuführen. 
Ausbau der Rettungswege, Als der beste 

Notausgang für Luftschutzräume in Kellern hat 


sich der Mauerdurchbruch zu 'Nachbarkellern 
erwiesen, Besonders bewährt hat sich der Ret- 
tungsweg, der durch die Mauerdurchbrüche 


eines ganzen Häuserblocks führt, Nach einem 
Erlaß des Reichsministers der Luftfahrt und 
Oberbefehlshabers der Luftwaffe sollen daher 
dort, wo noch Möglichkeiten zur Vermehrung 
und ‘zur Verbesserung solcher Rettungswege 
bestehen, weitere Mauerdurchbrüche in den 
Kellern geschaffen werden. Wenn die örtlichen 
Verhältnisse es zulassen, sollen die Rettungs- 
wege durch Schaffung von unterirdischen Ver- 
bindungsgängen zwischen den einzelnen 
Häuserblocks zu einem geschlossenen Netz von 
Reltungswegen erweitert werden, die möglichst 
zu Freiflächen führen, Notausgänge sind nach 
Möglichkeit verschüttungssicher anzulegen. 
-+ 


immer unfchädlich gemacht 


siery folgende Straßen und Plätze: Schlageter- 
straße bis Danziger Straße, Danziger Straße his 
General-Litzmann-Straße, General-Litzmann-Str. 
bis Deutschlandplatz; dann die Adolf-Hitle:i- 
Straße bis zur Meisterhausstraße, dia Meister- 
hausstraße bis zur Hermann-Göring-Straße, 
hierauf die Hermann-Göring-Straße und Schla- 
geterstraße bis zum Blücherplatz. Gegen 12 
Uhr trifft'der Umzug wieder auf dem Blüchar- 
platz ein, Anschließend findet im Spielzelt des 
Zirkus zugunsten des Roten Kreuzes ein Pony- 
und Elefantenreiten für jedermann statt, 


Briefkasten 


Arbeitszeit Jugendlicher, In dringenden Fällen dürfen 
Jugendliche über 16 Jahre bis zu zehn Stunden täglich und 
56 Stunden wöchentlich einschließlich Beruisschule ohne 
Genehmigung beschäftigt werden, Bine Beschäftigung dar- 
Über hinaus Ist nur mit Genehmigung des Gewerbeaufsichts- 
amts möglich, 


E.L. Alle Fragen, die mit der Berufswahl zusammen- 
hängen, werden am zweckmäßigsten Im der Berufsberatungs- 
stelle des Arbeitsamts in der Spinnlinle 17 (montags oder 
freitags) geklärt, 

NN, Arzlteanschrilten vermitteln wir nicht, 


Dein Haus— Deine Festung t 


Ach hält" ich gesorgt für Wasser und Sand! 
Ach hätte ich Wäsche und Kleider versandt! 
Ach hätt’ Ich ans Oifnen der Türen gedacht! 
Ach hätte ich Luftschutzgepäck mir gemacht! 
Ach hätte Ich leer meine Böden gefegt! 
Ein Wohnungsverzeichnis mir angelegt! 
Ja hätte ich an alles zeitig gedacht, 

Mir wäre kein Schaden und Kummer gemacht! 


Seid allezeit - luftschutzbereit 


Wehrmachtsbrotkerten werden ungültig. Der 
Reichsernährungsminister bestimmt durch einen 
Erlaß, daß die im Jahre 1943 eingeführten Brot- 
marken für Wehrmachtsangehörige (zweite 
Ausgabe) über 10 g und 50 g mit dem Ablauf 
der 66. Zuteilungsperiode, also mit dem 17. 
September 1944, außer Kraft treten, Das gleiche 
gilt für -die Reise- und Gaststättenmarken der 
5. Ausgabe und die Lebensmittelkarten der 3. 
Ausgabe. Für die Wehrmachisangehörigen 
werden nette Brotmarken über 10 g und 50 g 
(3. Ausgabe) eingeführt, die vom Beginn der 
66, Kärtenperlode, also vom 21. August ab, aus- 
gegeben werden, Bis zum Ablauf des 17. Sep- 
tember gelten mithin die Wehrmachtsbrolmar- 
ken der 2. und 3, Ausgabe nebeneinänder, 


Kurz, aber lesenswert 


Ausgrabungen haben bewiesen, daß es bereits. im an: 
tiken Rom Fahrstühle gegeben hat, und zwar sowohl Per- 
sonen- wie Speiscaufzüge, In den Häusern richer Patrizier 
findet man häufig beide Arten des Komlorts eingebaut, 
Man kann danach schließen, daß auch der Beruf des „Lift 
sklaven'‘, der den Fahrstuhl zu bedienen hatte, durchaus 
schon bekannt war. 


Rundfunk vom Mittwoch 


Reichsprogtamm: 7.30—7.45 Über die USA, 15,30 bis 
16.00 Sollstenmusik. 21.00—22,00 Die bunte Stunde, — 
Deutschlandsender: 17.185-—18,30 Sinfonische Musik von 
Haydn und Dvorak, Solistenmusik von Schumann und 
Brahms. 20.15—21.00 Sirelchquartette von Haydn und Beet- 
hoven, gespielt vom Schnelderhan-Quartelt, 21.00-— 22,00 
„Der vierJährige Foster” tingspiel von Franz Schubert, 


Hier spricht die NSDAP. 


Og., Radegast. Deutsches Frauenwerk. Donnerstag 10 Uhr 
Gemeinschaftsabend. Og. Bilichornlatz. Di, Frw. Donnerstag 
19.30 Uhr Gemeinschaftsadend mit Kostproben, Teller und 
Löltel mitbringen, 


Wictschaft der £. Z. Aktienaufträge jetzt monatlich erneuern 


zum 31, 5. 44 sind In Yerbindung mit der Ein- 
tührung ‚der Vorausgebühr für Aktienkfufe alle 
bei den Banken aus früherer Zeit 
Kundenaufträge für Aktienkäufe 
weiterhin Wert auf den Erwerb der von ihm In 
Auftrag gegebenen Aktien legt, hat seinen Auf- 
trag zum 1. Juni erneuern müssen. Künftig treten 
zu Jedem Monatsende alle erfeilten Aufträge außer 
Kraft und können nur nach erneuter Zahlung der 
Auftragsprovision "erneuert werden, Für die Ban- 
ken ergibt sich nun die Aufgabe, bei der Zutel- 
lung von Aktien an ihre Kunden so gerecht wie 
möglich zu verfahren. Dazu verpflichtet sie jetzt 
noch zusätzlich der Empfang der Auftragsprovi- 
sion im Voraus, die sie auch für nicht ausgeführte 
Kaufaufträge erhalten. Bisher konnte der Gereth- 
tigkeit dadurch ‚einigermaßen gedient werden, daß 
die Banken diejenigen Kunden mit einer Zuteilung 
bedachten, deren Auftrag schon lange bel Ihnen 
läuft, Eine Berücksichtigung des Auftragsalters in 
solcher Form ist künftig nicht mehr möglich, well 
‚es alte Aufträge nicht mehr gibt. Kein Auftrag 
kann ‚älter sein als 30 Tage und die schematische 
Zuteilung nach Tag und- Stunde des Auftragsein- 
gangs würde jetzt zu erheblichen Ungerechtigkei- 
ten führen. Denn derjenige, der zum Monats- 
beginn erstmalig einen Auftrag erteilt, würde ge- 


vorliegenden 
erloschen. Wer 


nau so. behandelt werden, wie ein alter Stamm- 
kunde, der seit vielen Monaten seinen Auftrag 
unter jedesmaliger Zahlung der Vorausprovision 


immer wieder erneuert. Die Haltung der Banken 
gegenüber dieser Frage Ist heute noch nicht ein- 
heitlich, zumal sich auch noch nicht übersehen 
läßt, wie die Einführung der Vorausprovislon sich 
auf die Flut der Kaufaufträge auswirken wird. 
während z B. eine der Großbänken nicht nur mit 
dem Verschwinden der Konzertaufträge, sondern 
auch mit einer starken Verringerung der Aufträge 
insgesamt rechnet, so daß bei einer Zutellung in 
der Reihenfolge des Auftragseingangs die Aussicht 
bestlinde, dm Lauf der Zeit vielen Kunden etwas 
zutellen zu können, Ist eine andere Großbank 
skeptischer. Sie hat die Absicht, vorerst an Ihrem 
System der „Gruppenrepartierung‘ festzuhalten. 
Sie wird daher bei verfügbarem Aktienangebot 
einmal die Gruppe der Kleinaufträge, das nächste 
Mal die Gruppe der mittleren Aufträge bis ebwa 
100 000 RM, und ein anderes Mal die Großäufträge 


mit einer Zuteilung bedenken. Welche Kunden 
innerhalb der Gruppe „dran''kommen, bleibt 
dem. Fingerspitzengefühl der Bank wie bisher 


überlassen. Eine einheitlichere Handhabung der 
Zutellungen wird sich bel den Banken wahrschein- 
lich ergeben, wenn die praktischen Erfahrungen 
ddr nächsten Wochen vorliegen werden. 


Steuerfreie „Räumungsrücklage"" 


Zur welteren Steigerung unserer Rüstungslel- 
stungen stellen heute huäufig Betriebe Ihre Räume 
und Werkstätten einem anderen DBetrien ganz oder 
teilweise zur Verfügung. Sie bekommen dafür 
außer der laufenden Entschädigung für die Be- 


so, wie Ziethen das erzählt halte, Bloß, daß der 
alte Wachtmeister noch nicht klar darüber war 
ob er eine von den Dickbäuchen oder lieber 
doch den Fasan haben wollte. Aber wenn er 
den Fasan hatte, — ein Trunk dazu wäre wohl 
noch aufzutreiben. Bier täte es schließlich auch, 

„Das lügt Er!" se ihn Friedrich an. Da 
hatte der Wachtmeister seinen Willen, Er 
machte einen Schritt zur Seite. Er nahm eine 
Gabel von der Tafel und hieb sie mit sicherer 
Hand tief in den Fasan hinein, Den hielt er 
hoch, präsentierte stramm vor dem König. „Ich 
will meinen Tod in diesen Fasan fressen”, sagte 
er, „wenn: ich nicht die Wahrheit gesagt habe." 
Machte kehrt und marschierte hinaus, Nun, 
Friedrich schickte ihm eine von den dick- 
bäuchigen Flaschen nach, denn das Gelächter 
der ganzen Talelrunde hatte die Stimmung 
wieder hergestellt, Sie konnten weiter ihrer 
Erinnerung leben, die alten Kriegskameraden, 


Kultur In unserer Zeit 


Theater 

Der Versuch, von 
ein ganzes Drama gestalten 
Gießen einen solchen Erfaig, dad die Veranstal- 
tung jetzt wiederholt werden mußte. Rudolf Schu- 
manr vom Relchssender Saarnriloken sprech Paul 
Ernste Schauspiel „Preußengeist'‘, ein Werk frel- 
lich, dessen Wirkung vornehmlich von der Kraft 
des Wortes ausgeht und daher ausb am ehesten 
rein rhetorlsch zu bewältigen 145, 

Herybert: Menzels Kammeiynlal „Der Prier“ 
wurde nach der Posener. Urauffühvıin,s nunmehr 
in Görlitz ‘mit großem Ùrfólg erstaufgetührt und 
sol noch in ‚dieser Spielzeit in Breslau, Getha, 
Eisenach, Nordhausen und Frankfurt a.d Oder 
herauskommen, nachdem auch die Bühnen in Ham- 
burg und Nürnberg Menzels Kammeısp &l berelts 
aufgeführt haben, j 


elnein elayelnen Sprecher 
zu Jassen, batte in 


nutzung der Räume in der Regel auch: eine, eln- 
malige Räumungsentschädigung; dle zu einer cnt- 
sprechenden Erhöhung ihres Gewinns führt Der 
Gewinn mindert sich zwar um die im Räumiungs® 
jahr entstehenden Kosten tn Wertmindertungen, 
für die In späteren Jahren entstehenden Kosten 
und Wertminderungen »ind aber Rückstellungen 
nicht zulässig. Zur Vermeidung von Rärten hat 
daher der Reichsfinanzminister bestimmt, daß 
diese Betriebe Im der Hauptabschlußbllanz des 
Jahres, in dem sich die einmalige Räumungsent- 
schädigung als Gowinn auswirkt, nach bestimmien 
Grundsätzen eine steuerfreie „Räumunsnrücklage‘ 
bilden dürfen. Die Rücklage ist gesondert auszü- 
weisen. Steuerfrele Räumungsricklagen dürfen 
erstmalig für das Kalenderjahr 1943 (Wirtschafts- 
jahr 1942/43) gebildet werden. Eine Nachholung In 
Bilanzen, die einer bereits rechtskräftig geworde- 
ngn Veranlagung zugrunde liegen, ist aber nicht 
zulässig. 


Bisher 10 Mill, RM Bergmannstreuegeld 


Das Bergmannstreuegeld stellt eine besondere 
Anerkennung für die schwere Untertägearbeit des 
Bergmannes dar. Anspruch darauf erwerben alle 
Hauer, die das 48. bzw. 50, Lebensjahr vollendet 
haben’und weiterhin als Haugr unter Tage arbel- 
ten. Bis Ende 1943 waren 7,2 Mill. RM als Treue» 
geld an 2498 Bersmänner ausgezahlt ‚worden, Wie 
jetzt der Leiter des Fuchamtes Bergbau der DAF. 
im „Arbeitertum' bekannt gibt, sind nunmehr be- 
reits über 10 Mill. RM Bergmannstreuegelder aus“ 
gezahlt worden. Die einzelnen Boträge liegen zwi- 
schen 800 bis 17000 RM. urchschnittlich erhielt 
jeder Empfänger 3090 RM Treuegold, In den letz- 
ten Apriltagen sind allein im Ruhrrevier an taus 
send Bergmänner 2,1 Mill. RM als Treuegeld ause 
gehlindigt worden. 


Wirtschaftsnotizen 


Die Tilgung von Sledlerkrediten, Tn einem 
Rtunderlaß des Reichsministers für Ernährung und 
Landwirtschaft wird bestimmt, daß für die nach 
dem 31, 3. 19398 unterverteilten und für die noch 
unterzuvertellenden Zwischenkredite der Deutschen 
Siediungsbank auf vor dem 1. 1. 1943 verkaufte 
Neubauernstellen die Tilgung mit dem Jahresersten 
beginnt, der auf den Ablauf der Frei- und Schon» 
jahre folgt, frühestens Jedoch mit dem 1. 1, 1943. 


Dividenden-Erkläirunken. Neue Baumwoll-Spin«- 
nerei Hof für das Geschäftsjajhr 1943 wieder. 40/5; 
Wickrather Lederfabrik AG. für 1943 wieder #,5%/n 
wovon 1,10/, an den Treuhandfonds abgeführt wird; 
die William Janssen AG. verteilt für 193 eine Di- 
vidende voh wieder 3/4; Lederwerke Rothe AG. 
50/, gegen 6%/, i V.;. Porzellanfabrik C. M, Hut- 
schenreuther AG. wie im Vorjahr $%/, Dividende: 
Wanderer-Werke AG. für das Seschättsjahr 1043 
Dividende von wieder ` 40/p auf Stammaktien; 
Schnellpressen König & Bauer wiederum 60/5. 


Dichtung 

Eine neue Sophokles-Übertragung. Der Mün- 
chener Dichter Ludwig Friedrion Barthel- hat eine 
neue Übertragung der „Antigone“ von Sophokles 
geschaffen., Sle wird zum ersten Male bei der In- 
szenlerung der klassischen Tragödie Mitte Juni aw 


Deutschen Theater in den Niederlanden veh 
wendet, . 
Schrifttum 

Bernd Isemann; Das härtere Eisen. Hero 
Georg Hans, Plalzgrai von Lützelstein. Roman in zwe 


Ränden, Hünenhurg-Verlag, Straßburg. — Georg Hans, Plalz- 
graf von Plalz-Veldenz, Grat von Lützelstein, ist der Grün. 
der der Stadt und einstigen Pestung Plalzburg und mit der 
Geschichte des KisaB eng verbunden. Bernd Isemann hat 
diesen Zeitgenossen der Reformation In den Mittelpunkt 
seines Romans gestellt und ihm damif ein bemorkenswerles 
Dehkmal gesetzt, Dieser gebürtige Wittelsbacher war näin. 
lich trotz der verhältnismäßigen Winzigkeit einen Memty 
tums ein Fürst großen Formats. Nicht umsonst erwählis 
ihn der große König Gustav I,.von Schweden zum Schwie- 
gersohn, Ein politischer Kopf, setzte er sich Für gie Stäre 
Kung der Macht des Kaisers ein, drang aber damit bei 
seinen fürstlichen Zeitgenossen niMhf durch, die immer nur 
ihren eigenen: Vortell Im Auge hatten, und weon darüber 
auch das Reich scihst zugrunde ging.” Einer seiner grob- 
artigsten Pläne — Herzog Georg Hans quoll von Plänen 
förmlich über, von denen manche heute überraschend „mo: 
dern" wirken — betral- die Erstarkung der Hanse. Und 
zwar dachte er an die Aufstellung einer deutschen Krieg 
flotte unter einheitlichem Oberbefehl. Wie modern der 
Herzog dachte, geht aus seinem Plan hervor, das ı katho« 
lische Deutschland mit dem protestantischen ‚durch eine 
gemeinsame deutsche Kirche zu versöhnen. Die protestan- 
fischen Fürsten wollten zugunsten der Reformation im 
Frankreich eingreifen. Einige taten das auch, Herzog Georg 
Hans wollte von dieser kriegerischen Einwirkung auf das 
Nachbarland nichts wissen, die den eigentlichen Zweck ver 
iehlen mußte: die Heimhotung deutschen Biutes in das 
Heilige Römische Reich. Diesen. Kampf mußte nach seiner 
durchaus richtigen Ansicht das Reich Jühren, Isemann hat 
diesen ganzen Kerl besirickend gezeichnet, Er machte ihm 
zum Mittelpuykt eines groß angelegten bunten Zeitgemäl 
des, dessen einzelne Figuren überraschend lebendig, jë 
zeitnah sind. So entstand ein Werk, das nicht allein dem 
Elsässer viel zu sapen hal, Adoll Karge) 


Gauhauptstadt 

Sch, Zum Landesleiter der Reichskammer 
der bildenden Künste ernannt, Auf Vorschlag 
des Landeskulturwälters im Reichsgau Warthe- 
land und im Einverständnis mit dem Präsiden- 
ten der. Reichskammer der bildenden -Künste 
wurde der Posener Architekt Rudolf Voltenaueı 
durch den Präsidenten .der Reichskulturkammer 
zum ehrenamtlichen Ländesleiter der Reichs- 
kammer der bildenden Künste im Reichsgau 
Wartheland ernannt 


Turek 

Für tapleren . Einsatz ausgezeichnet. Der 
Obergefreite Lothar Knispel, Sohn des Lehrers 
Adolf Knispel in Alt-Gadow, Post Tulischau, 
wurde mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse aus- 
gezeichnet, 


Litzmannstadt-Land 

eg. Behelisheime in schöner Lage. Durch 
echte Gemeinschaftsarbeit werden in der auf 
einer bewaldeten Anhöhe gelegenen Ortschalt 
Smardzew, ein kleiner freundlicher Erholungs- 
ort der Litzmännstädter, 13 Behellsheihe er- 
richtet. Ihre schöne Lage im Landkreis ist ein 
Vorzug für diese Behellsbauten, die deshalb 
hoffentlich recht zufriedene Bewohner finden, 


Brunnsladt 

ft, Alter Fabrikschornstein ‚für Behelisheime 
verwendet, Bei dem im Interesse unserer Flie- 
gergeschädigten sp wichtigen Behellsheimbau 
läßt sich trotz der allgemeinen Baubeschrän- 
kung durch .Findigkeit doch mäncherlei errei- 


chen. So wurde hier durch Sprengung eines 
alten Fabrikschornsteins für die Fundamente 
der 20 Behelfsheime (10 Doppelhäuser) wert- 


volles Steinmaterial gewonnen, Diese Behells- 
bauten werden in der 7. September-Straße in 
Richtung nach dem Bahnhof errichtet, Sie kom- 


men also an die Straße zu liegen/ die ihren 
Namen nach dem: Taq des deutschen Ein- 
marsches in unsere Stadt erhielt. 

Kutno 


gt. Frohe Unterhaltung. Gute Laune für alle 
brachten die KdF,-Vorstellungen im Ostland- 
theater in Kutno. Hans van Beck verstand es, 
dem, Kontakt zwischen Darsteller und Publikum 
zu vermittelh, Den Anfang machten Käte und 
Edekä mit Stepptänzen und einer Walzersyni- 
phonie in Weiß, Dina Darski folgte mit spani- 
schen Solotänzen. Gern gehörte Lieder brachten 
Ursula Andree und Aga Koenen. Eine Spitzen- 
leistung boten die zwei Arturos in ihrem Ela- 
stikbalanceakt; Sowada zeigte, daß man auch 
auf übereinander gebauten Tischen, Stühlen 


und Gläsern qut stehen kann, Die Geschwister 
Richardi brachten in ihrer Musikalnummer mit 


Robert Max Neumann 
inh. des Verw.-Abz, In Schwarz 
im Alter von 38 Jahren am 0, 5. 


Littmunnstadt, 


Nichte und alle Verwandten, 
18, 


Litzmannstadt, Hanauer Str, im Alter von 48 


keit abberufen w 


Aut dem Felde der Ehre 
fiel in Itreuester Pflicht- 6, 1944, um 17 
erfüllung bei den schweren 
Abwehrklimpfen, bei Luga hol in Pablanitz 


am 2. 2, 1944 mein über diles ge- 
liebter Mann,’ der 44-San,-Rottent. 


Jakob Kirl 


Inh, des EK. 2. Kl, d. Inl.-Sturm- 
Abz. In Silb, u. Verw.-Abz, In Schw. 
geb, am 5. 1, 1914 In Libezyzna, 
Kıeis Dubno, 
In schwerem Herzeleid: Seine ihn 
nie vergessende Frau Margarete 
Kiri, geb. Heppenstlel, Eltern, 
Schwiegereltern, Boschwister und 
alle anderen Verwandten, 


Di 


Nach 
dem 


Le 


langem 


‚ Eduard Bele 


am 11. 6,1944 


zurulen, Die Bec 
14. 6. 1944, um 
soleum des Deut 


geliebter Mann, unser luber Vater, 


Heinz Paters, 
Litzmannstadt, 


Helene, ob, 
Milkowice, Kr 


Kartälschenstr, 29. 


In tiefem Schmerz: 


Patroklusweg 


Artur Schöbel 


zem schwerem. Leiden in die Ewig- 
erdigung findet Mittwoch den 14, 
leum aus auf dem Deutschen Fried- 
In tiefem Schmerz: 


Wola Zaradzvnska 25, Kr. 


Allmlchtigen _ gefallen, 
unser heißgellebtes Ulteres Söhnchen 


Jahren zu sich in die Ewigkeit ab- 


Pablanitz aus statt, 
In teler Trauer! 
mund und Marla, geb, Hotmanok, 


Am 24, Mai 1944 entschliel plötz- 


Auf einer, Großkundgebung der NSDAP. in 


Hohensalza ‚erwähnte Gauleiter 


statthalter Greiser in einer eindrucksvollen An- 
sprache beiläufig, daß das Wartheland noch in 
ständige Theater 
halten wird: Hohensalza und Kalisch, In beiden 


diesem Jahr zwei neue, 


Städten sind bekanntlich 
bereits räumliche Vor- 
aussetzungen für die 


Einrichtung durchlaufend 
spielender Bühnen vor- 
handen, so daß der Plan 
einer weiteren, kulturel- 
len Aktivierung in unse- 
rem immer mehr in die 
Endeutschung  hineinge- 
wachsenen - Gau _ trotz 
kriegsbedingter Schwie- 
rigkeiten verwirklicht 
werden kann. Die beiden 
neuen Theater sollen da- m 
her bereits am diesjäh- 
rigen Tag der Freiheit im 
Oktober, dem hohen Er- 
innerungs- und Danktag 
unseres Reichsgaues, als 
Zeichen ungebrochener 
Schäffenskräft und steten 
Aufbauwillens auch im 
fünften Kriegsjahr feier- 
lich eröffnet werden, 


Verwaltungsdireklor, der voraussichtlich sei- 
nen Sitz in Kalisch haben wird. Wie der ge- 
meinsame Intendant wird auch ein gemein- 
samer technischer Leiter, dazu zwei Bühnen- 
meister, ein Bühnenbildner verpflichtet, Das 
gesamte Ensemble soll aus 18 Schauspielern, 


und Reichs- 


er- 


Siere h “ 


Prosma-Ufer 


am ' 
(Aufn: LZ.-Archiv) 


Haupteingang zum Kallscher Theater 


Diese weitere Untermauerung des deutschen elf Schauspielerinnen, zwei Inspizienten und 
Kulturwillens, gekennzeichnet durch zwei neue dem nötigen Hillspersonal bestehen, Weiter 
Bühnen auch abseits der beiden größten wird eine Theater-Hauptwerkstatt, dazu eine 
Städte im Gäu, geht auf den persönlichen kleinere, Werkstätte an dem anderen Bühnenort 


Wunsch und Willen des Gauleiters zurück, deı 


diesen Gedankem. mit starker 
wärtstrieb, Er erfuhr bei 
von vornherein 


einsetzten, 


Intendant bereits berufen 
So hat in überraschend 


diesem Vorhaben 
die volle, Unterstützung des 
Reichsministers für Volksaufklärung und Prapa- 
ganda, Dr, Goebbels, wie sich weiter auch der 
Landeskulturwaälter und die Reichstheaterkam- 
mer für die Lösung der verschiedenen Fragen 


kurzer 
ganze Theaterplan schon praktische Gestalt an- 


geschaffen. Es zeigt sich also, daß die, Dinge 
schon erfreulich weit vorwärtsgegangen sind, 

Bei den beiden neuen Bühnen handelt es 
sich um mehr als die Tatsache, daß zwei qrö- 
Bere Städte unseres ausgedehnten Gaues nun 
auch selbständige Theater erhalten, wenn auch 
dies bei der Entfernung von den jetzigen Kul- 
turzentren und der stark verbreitetön Eindeut- 
schung allein schon eine genügende Gegeben- 
heit. ist. Doch bei der Weiträumigkeit unseres 
Gebietes und der großen Zahl derer, die im 
Wege der verschiedenen Umsiedlungen gerade 
auf dem flachen Land neu angesetzt wurden, 


Tatkraft vor- 


Zeit der 


genommen, So ist bereits der bewährte Ober- ‘war die Schaffung neuer Theäterplätze sehr 
spielleiter der Posener Reichsgautheater und wünschenswert. Dabei ist aber das so segens- 
Landesleiter der Reichstheaterkammer Hans reiche Wirken der Landesbühne Wartheland, 
Tügel zum Intendanten des zu bildenden Ge: die motorisiert ist und so gute Kunst auch in 
meinschaltsensembles ernannt worden. In sei- entlegenste ‚Gegenden tragen kann, keineswegs 


ner Hand liegt also der künstlerische Aufbau 
an den beiden neuen Kulturmittelpunklen, Die 


Sache ist so gedacht, daß ein 


Künstlerstamm für beide Theater 
wird, den dann der Intendant da und 


die Schrilthöhe, 
Gatte und Sohn. 


26, Kennzeichens eines 


nelimigung oder 


Jahren nach kur- gehun 


küni 


liegt 
orden ist, Die Be- 
Uhr, vom Mauso- 
statt, 


Hinterbliebenen, 
Lask, 


Gott 
uns 


bekannt, daß von 
Gelände etwa 300 
ratz 


iden hat es 


während die 


rke (Balerke) 


im Alter von 81/n 


tdigung findet am 
17 Uhr vom Maus 
schen Friedhofs in 


Die Eltern Ed- 


bringen, 


nungsjahr 1943. 


Kampo, 


Turek, d. 30. 5.44. nicht ausgezahlt, 


lort 
Selbstverständlich 


die 
und vom Rande‘ gelten die gleichen Vorschriften wie. Jür die Ausführung des 


Die vorgeschriebene 


den auf Grund des Gesetzes erlassenen Vorschrilten oder An- 
ordnungen zuwiderhandelt oder die- Bestimmungen umgeht. 
insbesondere vor, 
gewählt wird, 
die Zeit der Beförderung Üübpreignet werden, 3, 
innerhalb der Nahzone abgefertigt wird, sofern von vornherein eine Beförderung 
darüber hinaus "beabsichtigt Ist. 
dem. gleichen Kraltfahrzeug oder mit Umladung unterwegs ausgeführt wird, und 
od mehrere Unternehmen beteiligt sind. 
Der Vertreter des Landräts: gez. Dr, Wagner, Regierungsrat. 


Der Landrat des Kreises Schleratz, 


beabsichtigt ist, 
hlergegen sind bel der 


innerhalb einer Frist von. 14- Tagen. vom Tage der Ausgabe dieser Zeitung angu- 
Schieratz, den 8, Juni 1044, 


1. Hachtrags-Haushaltssatzung des. Kreises Welun / Wartheland tiir dan Rech- 
Auf Grund des Art, II, & 5, Abs, 


1 030 500 RM lesigesetat. 


abdruck) mitzubringen, 


überflüssig geworden. Im Gegenteil, sie kaun 
vielmehr in ihrem weiten Bespielungsneiz eng- 
maschiger bzw. verstärkter an einzelnen Orten 
wirken, 


geschlossener 
verpflichtet 
im 


Strichstärke und den Abstand der Buchstaben voneinander 


Kraltwagens. - Die Aufschrilten müssen fest angebracht sein. 


Kennzeichnung darf erst angebracht werden, wenn die Zu-| „FeindeY,® 


Eine verbotene Um- 
wenn 1, der Standort des Kraftlahtzeuges will- 
die Güter dem befördernden Unternehmen lediglich für 
eine Sendung nach einem Orte 


7 


Dabei ist es unerheblich, ob die Beförderung aul |, Ing*, 


Lentschütz, den 5. Joni 1044, 


Auf Grund von & 16 der RGO: gebe Ich 
der Stadt Schietatz der Neubau eines Schlachthofes auf dem 
m nordwestlich des Wasserlürmas am Porsonenbaknhof Schie- 
Das Baugelände liegt zur, Hälfte im Stadtgebiet Schieratz, 


allla.e® 


“un 
Der Landrat des Kreises ‚Schleratz, hedd tA 


2, Satz 1 der Verordnung 


& 2. Die Haushaltssatzung 1949 von 1, Oktober 1943 


Ohne Vorlegüng dieser, Ausweise wird die Unterstützung | 19.30 
Pabianitz, den 9. Juni 1944, 


gez. Diethelm. 


Aus unseen Wartheland Hohenfalza und Kalifch werden neue Theaterftädte im Warthega ® 


(fa-Rinlto — Meistertinusstraße TI, 
14 30, 17, 19,30 Nur bis morgen „Die 
Hochstanlerin.* 


„Rotklipnchen“, Märchenfilm. 
Uorso — Schlageterstraße 55: 


Mal — König + Heinrich -Straße 40. 

15, 17.30, 19:30 „Maske In Blau',# 
Mimosa — Buschlinie 178. 

15, 17.15,19,30 „Sensatlonsprozeß Ca- 


Muse — Breslauer Straße 173, 
17, 19,30 „Die Licheslüge*,* 


15.30, 17,30, 19.30 „Die Fouerzangen- 


Wochenschau-Theater (Turm) — 
Meinterhausstr, 62. Täglich, stündlich von 
10 bis 20; 1. Im Land der wilden Sti 
2, Schlfer-Revue 1943, 3. Ula-M 


14.30, 17 u. 19.30 „Stukas“, ® 


„Annette und die blonde Dame", *** 


Löwenstadt— Filmtheater 
417, 19,80 „Eine kleine Nuchtmusik",t* 


bezeichnet wurde, so wird nunmehr beispi@ 
weise Kalisch auch kulturell eine -EingaB® 
plorte zum Osten vom Südwesten her; 
Sendung übrigens, die bei dieser einst 
Grenzstadt besonders augenfällig ist, zu 
hat die freundliche Prosna-Stadt gute deutsa 
Tradition aus der leider viel zu kurzen 
Benzeit von 1793—1806, 


Die heutige Hermann-Göring-Straße, ia 
50 Wirkungavol vom Theater mit seinen 
sizistischen, Anklängen nach dem Par in 7 
geschlossen wird, war die erste großzüß AG E 
Stadterweiterung außerhalb des mittelall® Ulich 2,50 RM 
lichen Stadtkernes, Da nun gerade vor hot. Zeitungsge 
preußischen Inbesitzuahme wieder ein 
einer der einst so häufigen Brände die 5 A Jahrgan 
heimgesucht hatte, könnte sich die deutse 
Schaffenshand gleich ordnend und aufbaut 
einschalten. So hieß auch diese Straße, die 
ihrer baulichen Geschlossenheit am Prosnākg 
mit ihrer Ausmündung auf den Stadtparkı? 
Stolz der Kalischer ist, einst Königin-LWR 
Straße. Und der Platz, auf dem sich heute 
im Stadtmittelpunkt liegende und durch sehn 


f > X a 
Parkfront doch wieder den‘ Geschäften 
rückte Theäter erhebt, ist ltes Bühnen 
lände, So stand das erste Thfater schon Hu a 


an der Prosna. Noch aus Holz Wurde es I 378 


errichtet und 1854 ein Raub der Flamm _ 

Auch der zweite Theaterbau in der ProMufnz«ars 
stadt, die eine\ der ältesten Stadtgemein® 

unseres Gaues jst, brannte nieder, Er Berlin, 15. 


1901 erbaut und fand sein Ende durch ‚Kam ` le 
1 à ge Schrift 
handlungen «am Anfang des Ersten Weltkff United Pre 
ges. Inden Jahren 1920 bis 1923 entstand m Kriegssch 
lerdings nur im Rohbau, das heutige Theas Andlo-ameı 
dessen Innenausstattung aber erst von eduld wec 
bis 1938 recht schleppend fertiggestellt wui ides in de 


Es ist also in den Tagen der Fremdherrs Mii e | 
R x \ jen, dā 

kaum bespielt worden. Um so stärker r Fe 
y x N i ji erst in di 
sich demgegenüber die im Gang befindlig Aare 
deutsche Tat ab, die mitten im Krieg die n5 Kainah Bi 
Bühne erölfnen wird, Bidan Op 
Die Ankündigung des Gauleiters über” der q 


eigene Bühne für Kalisch hat in dieser su 
ein recht freudiges Echo gefunden, sind $ 
doch bereits rund: 50000 deutsche Mensa 
die hier und aus der ländlichen Umgebl 
dieser Neueinrichtung teilhaftig werden. Dr} 
über hinaus werden aber Nachbarkreise, ? 
etwa Turek, Kempen, Jarotschin und insbe S 
dere auch die Nachbarstädt Ostrowo mit 19 
stärken deutschen Bevölkerung” den Von 
dieser Dauerbühne ausnutzen können, 


Raum für 700 Personen în Unterlei 


Die Kalischer Bühne faßt jetzt rund I eine Ent 
Plätze, die sich auf 336 Parkett-, 153 und #Pge Monate 
t. bzw. 2. Rangsitze verteilen, dazu komf Haupttrunm 


lschland 
O nicht zu 
Unterschi 
iten und 
ündigten, 
M trübe Get 
lang ware 
teen der F 
Schmettem. 
Führen soll 


einfachsten Instrumenten humorvolle Melodien. Austausch einsetzen kann. Ein kulturelles Viereck entwickelt 32 Sitze im Orchesterraum, Diese Platz auf ihn 
Mit brennenden Zigaretten, die scheinbar aus ‚spielen beide Bühnen durchlaufend, d. h. also Die künftigen Theater Kalisch und Hohen- wird auch künftig im Haus erhalten blett, Zeitwei 
der Luft kamen, sowie anderen Fingerfertig- ‚auch gleichzeitig in beiden Städten, so daß es salza sind zwei neue wichtige Eckpfeiler das augenblicklich bereits für andere Velfisetzungsve 
keiten überraschte der Zauberkünstler Wel- sich trotz der darstellerischen. Gemeinschafts- für die kulturelle Betreuung unseres befreiten  staltungen geschlossen ist, weil die spielfeftzä als- ein 
luhn. -Den Beschluß des Abends bildeten die arbeit -im Austausch um zwei wirklich selb- Ostlandes, die sich geradezu zu einem geschios- Herrichtung — man denke nur an die AnfBehen, Da i 
zwei Henkels mit schmissigen 'Akkordeonvor- ständige Kuülturstätten handelt, senen Viereck Posen—Kalisch—Litzmannstadt— rung der Beleuchtungsanlagen — ggraume 4 eine Ei 
trägen, wobei alle Darsteller und Zuhörer mit- Die Theater werden an den heiden Plätzen Hohensalza vereinigen. Wie unsere Gauhaupt- , in Anspruch nimmt Auch sonst sind Affichte, ist ji 
J € g Į er nr DS a 
machten, ' 3 getrennt verwaltet unter einem gemeinsamen stadt selbst stets als ein großes Tor zum Osten Änderungen nötig. Otto Knies@Sßpiell worc 
, daß, we 
nn E !Ostrowo _— Apollo lel verlore 
FAMILIENANZEIGEN AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN THEATER 1739 und 20. „Zwischen Himm 
— nn a Am 12. 6. 1044 hat es Gott dem Erde“ trig Die mit de 
Allmächtigen gefallen, nach langem Der Oberhürgermelster Litzmannstadt. 255/44, Ausgabe von Kochflsch. Fine |Stäat. Blihnen, Theater Moltkentrafe Ostrowo — Corso-Lichtsplel® in der 
Holfend auf. ein baldiges schwerem Leiden meine innigst- größere Menge Ahgelagerter Schollen wird zwecks schnellen Absatzes zum Sofort | noch, 34. M 19.20 „Vor Sonnen | 1130, 20 „Kleiner Maon ganz KION a 
Wiedersehen traf uns hart geliebte. Gattin, meine- treusorgen- verbfauch bei nachstehenden Fischkleinvertellern frei verkauft: Bruck Robert, Me: ttwoch, 4 "Miete Teilverkauf, —| Pablanitz-- Capitol M Das gi 
hie. Nachricht, daB méih. de "Mutti $ wus Oskar, Zielke Emma. Litzmannstadt, den 13. Juni 1944, as 1526.10 30 "Vor Sonnen. | 17, 19:30 „Mutterlled“,*** blieb, nz 
lieber Mann, Vati seiner Ida Spiwak Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt, B | untergane". E-Miote, Teilverkanf. | Pahlanitz— Luna Kriegsmi 
beiden Kinderchen, mein treusor- Nat i a iR k F Ber Ihanrel nes! Kreises kantschäiz, Bskonnima chung über di ans Freitag, 16; 1 18 uEwerOYAE. eK 17, 19,30 „Familie Schimek'.t** i Mlächt im 
der $ ‚ ruder, Schwager, geb, nor, in.die Ewigkeit 'abzu- er Nahzone r den tervorkohr In Lentschlitz 1. Als Ortsmittelpunkt in — Sonnabend, . s, w a Tue — Lichtsplelhau fiuc i 
A aa H "der Betrelte 3 rülen, Die Beerdigung findet am Lentschätz wird die Straßenkreuzung Mackensenallee — Mittelstraße festgesetzt. |" Sonnenuntergang‘. Freier Verkauf, Tuchingen, = dohia Buch, ein 
- ; x 1 N 4 \ 2. Die Nahzone für die Kraftfahrzeuge, die ihren Standort in Lentschütz , haben jaz tele, Gen-Litzmann-Str, 21 fr Zigen, übr 
5 Erd 4. 6, 1944 um 17 Uhr von der A ammerspiele, Turek — Lichtsplelhaus 
Bruno Erdmann Leichenhalle des  Hauptfriedhöfs und im Güterfernverkehr benutzt werden, umfaßt das ‚Gebiet, das durch den vom | Mittwoch, 14 h, 19.30 „Es ‚fine sol „Zum Leben verurteilt" Mi — nach 
Inh. ú. EK. 2 u, d. Panzerkampfabr. 5 x ’ Ortsmittelpunkt aus geschlagenen Kreis mit dem maßstablichen Radius von 50 km] j ant D-Miete, Tellverkauf. — y $ Po llt I 
n6 ER 2U. ulztelder Straße, aus statt. D t wird Z hi i d inot | harmlos an". iote, Teliver Wirkheim — Kammerspiele Feste 7 
im Alter von 36 Jahren am 4. 9 egrenzt wird, Zur Nahzone gehören nur diejenigen Gemeinden, deren Ortsmitte Do tat, 18.:6 , 19.30 Erstaufführung 1 Br 
MAPSI ; y ar In tieler Trauer: Gatte, Sohn M| punkt innerhalb dieses 50-km-Unkreises liegt. Innerhalb der Nahzone von Lent-| non P a lt ' Reoler Verkauf, = | 36:80, 19/.Seino besfe Rolle". èg auf d 
1944 den Heldentod im Osten starb. , Richard und alio Verwandten. schütz liegen folgende ‚wirtschaftlich wichtigen Orte; Im Landkreis Lentschütz: | 7; ac un ig A re OER ER es, pber SENO-amerik 
In teter Trauer: Die Gattin He- ua : Brunnstadt (Ozorkow), Grabentdich (Grabaw), Qundenstädt (Piontek), Wandalen- | \retat. dó A Oeo O an abend. ) Jugendliche zugelassen, **) Gbe alt 
lono, geb, Wisniewski, Kinder Litzmannstadt, Grüne Zeile 60, brück (Poddembice), Im Landkreis Litzmannstadt;  Alexanderhof (Konstantinow), | Aitei Th AR Arena UAN zugelassen, %9) nichl.zugelas# Er Jenseits 
"Armi und Inge und alle, die ihn Görnau (Zgierz), Wirkbeim (Alexandrow), Tuchingen (Konstantinow), Lancellenstätt aaoi halt yarkantZ[ll TE in 2 treffende 
ileb hatten nor : | (Rzgow), Löwenstadt (Brzeziny). Im Landkreis ‚Schleratz: Schölzau (Schndek), Im TILMTHRATER Kabarett — Varieté nichtend 
, - Am 12. 6. 1944 verstarb nach lan- WM Landkreis Turek: Turek, Hohenbühl, Rosterschütz (Wladyslawow), Fuhrmannstüdt, | mn ern ine 7 
Litzmannstadt - Erzhausen, kem schwerem Leiden meine an- im Landkreis Warthbrücken: Warthbrücken (Kolo), Eichstädt (Dombie), Micken- | (fa-Casino — Adott-Hitller-Strale #7. Kabarett „Tabarin“, Schlag Wi; hab 
Oosstraße 17, nigstgeliebte Gattin, meine gute | tädt, Mühlenthal (Izbica). Im Landkreis Kutno: Kutno, Kroßwitz (Krosniewice), 4,30, 17, 19,30. 3. Woche! Letzte Tate!| Im Juni „Ein Programm voll Wickähei g 
Mutter, Schwester, Tante u, Kusine Tonningen, Im Landkreis Waldrode; Waldrode, Codetz, Im Landkreis Lesiau: | Erstaufführung „Schranmeln®** Heute Humor"; 12 Attraktionen! Ein! Wedung 
Marlie Roth Liebstadt (Lubien). Außerhalb der. Nahzone liegen die Orte; Lask. Schieratz, Tu-| 1, morgen 12,30 Mürchenspiele „Der ge- | lich 19 Uhr. Vorvarkaul einen Wde. Ihre 
g7 Hart und schwer traf uns schin (Tuszyn), Freihaus (Zdunska-Wola), Freistadt (Kowal); Gombin (Gabin). sfelte Kater'‘. N her täglich von 12—14 und ah Mit nur \ 
Ca die traurige Nachricht, eb, Grodzicki, im. Alter von 45 Im Generälgouvernement: Lowitsch (Lowicz). Güterverkehr im Sinne ‚der oben | Onpitoli— Ziethenstraße 41 Itler-s h hn 
= dag mein innigstgellebter ahten, Die Beordigung -der teu- angeführten Verordnung Ist die Beförderung von Gütern mit Kraftfahrzeugen für tere 19.43 Erstaufführung Die Apollo-Varlete, Adolt-t itle wi ch ne 
Gatte. unser unvergessener ren Entschlafenen findet am Don- || andere innerhalb der Grenzen eines Gemeindebezirks oder innerhalb des oben als | 1eusche Sühderin! *** N „Sterne am Varieté". 12 WERE 
Bruder, Schwager, Schwiegersohn, nerstag, dem 15. 6. 1044, um 16 M| Nahzone bezeichneten Umkreises. Die ausschließlich im Güternahverkehr verwen- |., euscnn SERCRFN N Attraktionen, Ellen Oktayio & Ga 
Onkel, Netfe ‚und Vetter, der Pan: Uhr von der Leichenhalle des Mi deten Kraftfährzeuge müssen an beiden Seiten des Fahrerhauses oder an entspre- Europa — Schlagetarstraße 94, schönste Tierdressur , der. Got rma 
zergren,, Obergeöfr., SA,-Truppführer Hauptfriedhofs. Sulzlelder Straße, Mjchender Stelle in schwarzer Balkenschrift aut weißem. Grunde die Aufschrift | 1430, 17. 1930 Erstaufführung „Das | Karl Leopold, der König der Au 
; aus statt, ‚‚Güternahverkehr‘‘ und die Bezeichnung ‘des Standorts (Lentschütz) tiagen. Für |, Lisd der Nachtigall". Geschwister Astony — die Lutt 
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\ 1944 an der Ostfront gefallen ist. z 3 lassungsstelle die Anmeldung des Standortes. schriftlich bestätigt hat, (§ 11 0:1 P’alast — Adoll-Hitler-Straße 108. 5 ker Börs 
In telom.: Schmerz: Deine Dich Schmerzerfüllt teilen a wir as Durchf.Vo,), Gemäß § 37 des Gesetzes über den Güterlernyerkehr mit Krati- | 14.30, 17, 19,30 „Eine Fahrt Ins Pfaue®,* Circus ’ Franz Althott, LitzmaTiäb,, nach 
nie vergessende Gattin Brunhlid Bekannten und Freunden mit, da fahrzeugen in Verbindung mit § 4 des Gesetzes und & 8 der Durchtührüngaver" | Wochenschau nach dem Haupkfilm. | Blücherplatz, Ruf 130-906, Im a 
geb, Hormann, ein Bruder, drol mein über alles geliebter Gatte, ordnung wird mit Geldstrafe bestraft, wer vorsätzlich oder lahriässig als "Unter | Adler — Brachlinie 123, das neue überwältigende sent t t sich f 
Schwastern, drei Schwäger, urel unser treusorkender Vater, Sohn, nchmer oder als Angestellter. eines Gülerlernverkehrsunternehmens oder eines | 17. 19,30-.Gekrönte Liehe*,® Wochen-| programm, tägl, 15 u. 19,15 Uen Beric 
Schwägerinnen, Schwiegermutter, Bruder und Schwager Speditionsgeschäftes den Bestimmungen des Geselzes, den Bedingungen der Ger | schau vor dem Haupffilm, Täglich 14.30] vielen Neuheiten, Taxe $ sl. 
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Faßspringer; 3 Codreanos, König 


Lutt, prolopgiert; neue, Massrnei di 
„14:30, 17, 19,30 „Dunkelrote Rosen“, | Siren; Altholls Tanz-Elofanten: gif ` Sa 
Horia — Ludendoritstraße 74/70, ~ der große Jongleur; neu fir OUS der BO 
14.45, 17.15, 19.45 „Gefährlicher Früh-| stadt — die Circuskomiker min Nen ah, 
mit dem Publikum, Täglich ab en nahr 


Tierschau,. Vorverkauf: zigag 
Hofmann, Adolt-Hitler-Str, 21, Hr 
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P — Böhmische Linie 16. 
andere Hilfte im Amtsbezirk Chariupla-Mala tegt, Mnwondungen aamun 1045. 2 Woche „Maske In| Sperrstunde bis 23 Uhr, À 
Genehmigungsbehdrde, Landrátsanit, Zimmer t4 — woj Blau“,®** K in 
auch die Bauunterlagen eingeschen werden können — schriftlich oder zu Protokoll | Roma — Hêersirabe KA. VOLKSBILDUNGSSTXÄ rasc 
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Fernrut 123-02, 
Kulturflimbühne; Heute 
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Kanten, Post Schwarzęrund, i rüderch mund of. M über die Einführung der DGO,\in den eingegliederten Ostgebieien vom 21. 12, Geheimnisse der Tropenweit MEIN, 50° 
Kreis Welun, KAE aeae srep: 1939 (ROBI, 1 S. 2467) wird in sinngemäßer Anwendung der §§ 83 ff der deui- u sondaralene 3. Dia nomtels DARIEFUR rütselhalte Zauber, der ihr en Priit", F 
Josef Szymanowski. nebst Ver- schen Gemeindeordnung vom 30. Januar 1935 (RGBl, I S. 49) folgender 1, Nach | gyunnstadt— Lichtsplelhaus wird hier in Bildern aus ailes h Bichzeitig 

Montai, dem .12. 6. 1944 ver- wandten und Bekannten, trag zur Haushaltssatzung 1943 erlassen: & 1, Der Haushaltsplan für das Rech- | "17.30, 19.45.,,Das Vellchen vom Pots- gezeigt, Dazu die neueste 0 Rio jin 
Am. Montag, NSARA i pep DEN Pablanitz, Prinz:Eugen-Str, 38 nungsjahr 1943 wird im ordentlichen Haushaltsplan in den Ausgaben auf| Mamer Platz ® Wochenschau, Eintrittspreis kr, amer 
schied nach schwerem Leiden 6618657 RM und im außerordentlichen Haushaltsplan. in den Ausgaben auf Freihaus — Lichts felhaus mit Hörerkarte 30 Rpt: denen 


Vortragsdie Am -Donnerstaf: 


Schwiegervater, Bruder und Onkel lich und unerwartet ‚nach kurzem bleibt im Übrigen unverändert. Welun, den 3/ Mai 1944, è ira ep i 15. Juni, 19 Uhr, Kleiner Sau 
Eduard Adoli schwerem Leiden, melu lieber Mann, Hesse, Komm, Tantra, | RE see | se una Volk“, "in diesem om í 
E 1 unser gut Vater, Bruder, Schwa- PIE SEAT I ETTI YYA T RE ARTT TEEN Ta ET EEE) Hr no Ay spr m. » risto 
im Alter von 60 ‘Jahren, Die Be- ger und Onkel, dor. bessarablen- Bekanntmachung Über die Auszahlung der Fürsprgounterstützung für den Monat | Gürnau — „Venus... biologische Entwicklung des YTaAll. 
erdigung ' findet, am Donnerstag, deutsche Landwirt Juni 1944. Die Auszahlung findet in der Stadthaupfkasse, Schloßstraße 16, links, | 17, 19.30 „Tolle Nacht. zen und die Gelähren, die Ihm gongsa 
dem 15, 6, um 15 Uhr von det Otto Schorr statt, und zwar: Für Deutsche Donnerstag, den 15, Juni 1944, für die Stadt |Kallsch — Film-Eck j Eintrittspreis 50. Rpf,, mit HO BL 
Leichenhalle des, Friedhofs. an der DE ee 3 Im Al Pabianitz; 8—0 Uhr, Sozialtentner (gelber Ausweis); 8—9 Uhr. Pllegekinder (rot „15, 17.30, 20 „Sieben Briefe" “ 30 Rp. Morgen 
Dartenstraße. aus statt, in I krpu Push eh, Ausweis); 9—10 Uhr, Allg. Fürsorge (grüner Ausweis) von Nr, 1—150; 10—11 | Kalisch — Victorla-Lichtsplele Vortragsdienst: Am Freitag, dei Jan 
ster Trauer; Alexandra CP "Yon ZU JENTENE N N 1 Uhr von Nt, 150 bis Ende, Fir Pabianitz-Land: von ‚10-11 Uhr, ‚Für Polen| 15, 17.20, 20, „Tanz mit dem Kaiser". Tun, 19 Uhr, Kieiner Saal gat p “anre 
In. tieter _ Traucs: h gung land am 28, Mal 1044 au {blauer Ausweis) für die Stadt‘Pahlanitz: Dienstag. den 20. 6. 1944: 8-9. Uhr | Kalisch — Apollo Vortragsreihe * „Unser Heilen Weiter 
Adolt, geb, Entert; -Lucie Groh- dem deutschen Friedhof in Ust- Di yon Nr. 1—200; 9—10 Uhr von NA 201—400: 10—11: Uhr von Nr. 401—600 | 15,117.30, 20 „Menschen vom Variete”, spricht Dr. anig 
mann, geb. Adolf, Erna Peters, kow statt, Mittwoch, den 21. 6, 1944: 8—9 Uhr von 601—800: 9—10 Ulir von Nr. 801 | ask — Elmtheater ‚Friderizianis 
gob. Adolf, 44-Sturmbannilhrer in tiefer Trauer: Frau Mariha nis 1000: 10—11 Uhr von Nr. 1001 bis Ende, Für Pablanitz-Land: Dienstag, den | "77. 19,30 „Dan schwarze Schals **® Besledlun: 
Dr. Herbert Grohmann, Dr. Karl- Schorr, geb. Breitenhlicher,  Adop- H| 20, 6. 1944. von 10—11 Uhr, Jeder Unterstützungsemofänger ist verpflichtet, TAE ME $ 
` tivtöchier Hilde, gob, Haas, und $| den Unterstützungsausweis und den Personalausweis (Volksliste oder. Finger- Lentschütz — Lichtsplele 


gab, 
serkarle 30 Rpi. 
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